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Die Ulirklicbkeit und die
~

II.
Im weiteren Verlauf seiner Untersuchungen kommt

Cunow auf die Jl l uf i 0 nen zu sprechen , die sich viele
hon uns gerade für den Momentdes Ausb »ruchs
eines Krieges gemacht haben. Diese Illusionen jetzt
zu zerpflücken und in ihrer ganzen Nichtigkeit zu erweisen ,
ist freilich nach ihrer objektiven Zerstörung durch die Tat¬
sachen selbst sehr viel leichter geworden, aber deshalb noch
keineswegs überflüssig . Es gibt , wie man weiß , noch immer
eine Reihe von Parteigenossen , diediese durch die Tatsachen
zerstörten Illusionen weiter mit sich schleppen und der Ein¬
sicht , daß es sich tatsächlich nur um Illusionen , das heißt in
diesem Falle um Wünsche und Einbildungen , handelte , gar
nicht oder schwer zugänglich sind. Cunow erinnert zum
Beispiel mit Recht an die Auffassung vieler , daß der K a -
pitalismus läng st abgewirtschaftet habe und
daß bei Beginn des Krieges der große Kladdera¬
datsch unvermeidlich sein würde . Es gab ja in der Tat
nicht wenige , die sich eingebildet hatten , im Augenblicke,
)vo die internationale Katastrophe eines Weltkrieges da sei,
würden die gesamte Industrie , der ganze Großhandel, die
Bahnen , überhaupt das ganze nicht organisierte Wirtschafts¬
leben zusammenbrechen. Statt dessen haben wir bekannt¬
lich das Gegenteil gesehen ; nach wenigen Stunden
und Tagen der Unruhe und der Unsicherheit hat sich der
'
Kapitalismus so organisiert , daß er in seiner Technik jetzt
weit präziser und sicherer arbeitet als vorher . Die Halt -
losigkeit dieser gekennzeichneten Illusion erklärt sich eben
daraus , daß man die Ausbildung der materiellen Existenz¬
bedingungen einer neuen Gesellschaft schon für vorgeschrit¬
tener angenommen hatte , als sie tatsächlich waten , und auch
daraus , daß man infolgedessen den ganzen Ueberbau
für viel reifer hielt , als er tatsächlich war . Zu diesem
Ueberbau der materiellen Unterlagen einer neuen Gesell¬
schaftsform , die man in der Gegenwart schon so stark aus -
gebildet wähnte , gehörte auch die O r g a n i s a t i 0 n und
Aufklärung der Arbeiterklasse aller kapita¬
listischen Länder , über die man sich bekanntlich auch den
größten Illusionen hingegeben hatte . Sicherlich waren
Te n d e n z e n vorhanden , die solche Illusionen in beschei¬
denem Maße rechtfertigen konnten ; aber man hat diese
Tendenzen ungeheuer überschätzt und sie für Wünsche und
Hoffnungen nicht nur einseitig zurechtgemacht und durch
Konstruktionen der bedenklichsten Art ergänzt ; man hat
auch vor allem übersehen , daß es noch andere Tendenzen
gab, die man nun umgekehrt wieder herabsetzte und für
schwächer nahm , als sie tatsächlich leider waren . Cunow
erinnert in dieser Hinsicht mit Recht daran , daß selbst , wenn
eine Tendenz richtig abgeleitet und ihre Wirksamkeit nach¬
gewiesen ist, sie in einer nächsten Entwicklungsperiode der
Geschichte doch nicht in gleicher Weise zu wirken oder über¬
haupt zur Geltung zu kommen braucht. Ihre Wirkung
kann durch andere Tendenzen ganz aufgehoben werden.
Marx selbst hat auf diese historische und logische Erkennt¬
nis vielfach hingewiesen , ja , sie geradezu bei der Formulie¬
rung bestimmter Sätze seiner theoretischen Oekonomie und
seiner Geschichtsauffassung benutzt. Es gibt aber eben bis
auf den heuttgen Tag noch immer sogenannte Marxisten ,
die tausendmal marxistischer sein möchten als Marx
selbst . Es ist ein erfreuliches Verdienst , daß gerade Cu-
mstv als guter und anerkannter Marxist mit diesen Leuten
in seiner Broschüre sehr kurzen Prozeß macht und sie, ohne
viel Namen zu nennen , an den tk^oretischen Pranger stellt.

Ein besonders wertvolles Kapitel bildet in der Cunow -
schen Schrift sodann die Darlegung der Beziehungen zwi¬
lchen Klassengefühl und Nationalgefühl .
Cunow weist auf ein Moment hin , das bisher sehr wenig
tlargomacht wurde , wenigstens nicht in einer sachlich so prä¬
zisen und zwingenden Beweisführung , wie es bei Cunow
geschieht . Er erinnert an die Tatsache, daß der einzelne
Mensch , ökonomisch und sozial gesehen, dennoch nicht bloß
m seiner Klasse lebt , zu der er gehört und mit der ihn
Kops und Herz aufs innigste verbinden . Ueber der Klasse
steht die Gesellschaft , die , als Staat und Natton or¬
ganisiert , in einer bestimmten Zeit immer ein bestimmtes
Gemeinschaftsgebilde für alle darstellt . Diese Gesellschaft,
Nation , Staat haben genau eine solche sozialgeschichtliche
Realität wie die Klasse. Die Gefühle und das Denken , die
aus diesen Gebilden hervorströmen , setzen sich auch durch
und wirken . Darum ist gerade das N a t i 0 n a l g e f ü h I
keine Illusion , sondern eine wirkliche Potenz , die
dann in den Zeiten , wo um sie gekämpft wird ,
natürlich mit ganz besonderen Wirkungen , Ausstrah¬
lungen und Kräften zur Erscheinung kommt. Bei diesem
Thema macht sich Cunow ein besonderes Vergnügen dar¬
aus , denjenigen Sozialisten , die mit einer unvergleichlichen
Eifersucht über die Erhaltung der Nattonolitäi "nd natto -
nalen Eigentümlichkeit auch der kleinsten Volksgemein »
schast wachen , vorzuhalten , daß doch dann auch wohl rede

große Nation das Recht auf Existenz beanspruchen könnte.
Er nennt es mit Recht eine höchst seltsame Theorie , die
nationalistischen Besttebungen für berechtigt zu erklären,
solange es sich um eine Nation ohne größere geschichtliche
und kulturelle Bedeutung für die Gesamtkulturentwick¬
lung handle, diese nationalistischen Bestrebungen aber als
unberechtigt zu erklären , wenn es sich um einen Kulturstaat
wie das Deutsche Reich handelt . Auch für Marx und
Engels war das Nationalgefühl und seine energische Ver-
ttetung nichts Verdammenswertes , sondern einfach etwas
mit der Herausbildung der großen Nationalstaaten ge¬
schichtlich Gewordenes , das als solches seine geschichtliche
Berechtigung hat . Diese geschichtliche Berechttgung unter¬
sucht Cunow an einer Reihe sehr interessanter historischer
Beispiele , die man Nachlesen mag . Was noch Marx und
Engels betrifft , so verweist Cunow darauf , daß sie ander¬
seits nicht etwa jede staatliche Selbständigkeit für alle
Ewigkeit bei jeder kleinen und kleinsten Nattonalität für
berechtigt hielten . Sie sahen diese Dinge eben wirklich
historisch, in ihrer Notwendigkeit , aber auch in ihrer Be¬
dingtheit . Wo die nationale Einigung und Existenz die
Voraussetzung für eine höhere kulturelle Entwicklung
waren , wo sie gebundene Entwicklungskräste freisetzen , ver¬
traten Marx und Engels , unbekümmert , wie Cunow erin¬
nert , um manche unangenehmen Begleiterscheinungen , ent¬
schieden die Forderung der nationalen Einheit und Exi -
stenz. Aus '

diesen Gründen wünschen Marx und Engels
1870 den Sieg Deutschlands ; denn die Herstellung der
nationalen Existenz und Einheit schien ihnen , und wie wir
inzwischen erlebt haben , mit vollem Recht, als die Vorbe¬
dingung einer höheren wirtschaftlichen Entwicklung
Deutschlands und des politischen Fortschritts der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterbewegung .

So zeigt sich in der Cunowschen Atbeit , obwohl sie selbst
sehr selten auf die aktuellen Beispiele Bezug nimmt und
obwohl sie dadurch und durch die kühle, rein sachliche histo¬
risch-ökonomische Methode reichlich akademisch anmutet ,
doch überall der Zusammenhang mit gegenwär -
tigen Streitfragen und Problemen . Dadurch
erst wirkt sie aber positiv , während sie sonst eigentlich nur
widerlegt und negiert . Aber es ist eine alte Weisheit und
Erfahrung , daß es ein ebenso großes Verdienst ist, alte
morsche und unbrauchbare Gebäude einzureißen und da¬
durch für Luft und Licht zu sorgen , wie ein neues Gebäude
aufzurichten . In unserm Fall liegt es so , daß es ein gro¬
ßes Verdienst bleibt , unhistorische, unberechtigte und darum
sehr schädliche Illusionen zerstört zu haben. In diesen
katastrophalen Zeiten müssen wir eben alle zum Teil um¬
lernen , nicht bloß unsere Gegner . Hierzu hat Cunow durch
die Sachlichkeit seiner Beweisgründe , durch die Klarheit
seiner Einsicht und durch die Eindringlichkeit seiner Sprache
sehr wesentlich beigetragen . Wie wir erfahren, will übri¬
gens Cunow die Positive , die sich aus dem Kriege er¬
gebende wirtschaftliche Lage und die neuen Aufgaben un¬
serer Partes , später in einer größeren Broschüre behandeln .
Die vorliegende kleine Schrift soll nur
dartun , daß nicht die Partei zusammenge¬
brochen ist , sondern allerlei Illusionen .
Unter bestimmten Verhältnissen ist es aber eben ein gleiches
Verdienst , überlebte Illusionen zu zerstören, wie neue
Wahrheiten zu entdecken . Auch Cunow selbst gesteht ehr¬
lich zu, daß er wie so viele andere in diesen Zeiten umge¬
lernt habe und manche Illusionen habe begraben müssen.
Ein sehr charakteristisches Beispiel seiner eigenen gedank¬
lichen Entwicklung in dieser Zeit führt er selbst an . Auch
er hat geglaubt , daß, wenn ein Weltkrieg kommen würde,
sich der Kampf um große imperialistische Ziele entspinnen
würde , vielleicht um die Aufteilung der portugiesischen Ko¬
lonien und des belgischen Kongostaates in Afrika, viel¬
leicht um die finanzielle Beherrschung Vorderasiens . Daß
eine Serajewofrage den Anlaß zum Kriege bieten würde,
habe auch er, sagt er, kaum für möglich gehalten und des¬
halb bis wenige Tage vor der Kriegserklärung nicht ge¬
glaubt , daß aus solchem Anlaß es wirklich zum Kriege
kommen werde . Ein Kampf dieser Art erschien ihm gewis¬
sermaßen zunächst als ein zweckloses Zwischenspiel im Wer-
denden, für das die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
nicht durch Bewilligung der Kriegskredite irgend welche
Verantwortung übernehmen dürfe — bis er dann wie viele
von uns immer deutlicher erkannte , daß Englands Bour¬
geoisie diesen Krieg als günstige Gelegenheit zu benützen
gedachte , schon jetzt die große Abrechnung vorzunehmen,
um die sie nach ihrer Ansicht später doch nicht herumkom¬
men würde . Damit spricht er also implicite aus . was sei¬
nen Freunden schon länger bekannt ist , aber doch durch
diese Broschüre nun auch öffentlich festgestellt wird , daß er
setzt auf dem Boden der Politik unserer Reichstagsfraktion
steht und damit auf dem Boden einer realen , also
wahrhaft marxistischen Politik .

AgerheriA der oberstenHeerttleitW
WTB . Berlin , 29. März . Großes Haupt ,

quartier . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :

Der Tag verlief auf der ganzen Westfront ziemlich
ruhig . Nur im Argonner Wald und in Lothringen fanden
kleine, für uns erfolgreiche Gefechte statt.

Generaloberst Kluck wurde bei der Besichtigung der
vordersten Stellungen seiner Armee durch einen Schrap¬
nellschuß leicht verwundet , sein Befinden ist zufrieden¬
stellend.

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Tauroggen wurde von unseren Truppen im Sturm ge¬
nommen . 300 Rüsten wurden gefangen genommen .

An der Bahn Wirrballen - Kowno brach bei
Pilwiszki ein russischer Angriff unter schwersten Ver¬
lusten zusammen .

In Gegend Krasnopol machten wir über tau¬

send Gefangene , darunter eine Eskadron Garde-
ulanen und erbeuteten fünf Maschinengewehre .

Ein russischer Angriff nordwestlich von Ciezhanow
wurde abgewiesen .

Oberste Heeresleitung .

fllarm .
In der „ Täglichen Rundschau " veröffentlicht Professor

Ballod in Form eines offenen Briefes an den Grafen von
Mirbach-Sorquitten Ausführungen zur Frage der Kar¬
toffelversorgung , die starkes Aufsehen erregen müssen .
Ballod kämpft hier den letzten Kampf der sogenannten
„ Abschlachtungstheoretiker" gegen die Verteidiger der
Schweinehaltung , zu denen auch Graf v . Mirbach gehört.

Erfolgt keine Beschlagnahme, so werden, darüber 'dürfen
wir uns keiner Täuschung mehr hingegen, in kurzer Zeit
keine Eßkartoffeln für die nichtlandwirtschaftliche Bevölkerung
mehr vorhanden sein , sofern nicht die Saat angegriffen wird,
was unter allen Umständen vermieden werden muß . Noch
einige Wochen, und wir sind glücklich so weit, daß wir uns'

die fernere Diskussion über die Kartoffel sparen können. Die
Bevölkerung wird zwar bald keine Kartoffeln mehr haben ,
aber das Schwein, das liebe Schwein wird gerettet sein . Wird
es das ? Auch das glaube ich nicht ! Wir hatten am 15. März
an Schweinen noch etwa 70 v. H. des Bestandes vom 1 . De¬
zember 1914, d . h. etwa 17 K bis 18 Millionen Schweine, im
Deutschen Reich . Froster von vielleicht 50—60 Kilo Durch¬
schnittsgewicht , keine schweren Schweine von über 100 Kilo¬
gramm mehr, die Sie , Herr Graf , allenfalls zu fchlachten ge¬
statten^ würden . Diese sind bereits wohl zu 90 v . H . weg !
Die 17—18 Millionen Schweine werden vom Mai an fast aus¬
schließlich durch Weidegang und >Grünfutter erhalten werden
müssen . Wird .man das können, ohne den Kühen, deren Er¬
haltung noch unendlich viel wichtiger ist, die Futerration zu
verringern ? Gewiß kann durch Eintreiben in die Wälder
ein Teil des Schweinebestandes durchschallen werden. Aber
doch nicht der ganze Bestand ! Ich fürchte also sehr , der halbe
Schweinebestand wird doch noch im Spätfrühjahr geopfert
werden müssen , nachdem er die für irichtlandwirtschaftliche
Zivilbevölkerung unbedingt notwendigen Kartoffeln ' wegge¬
fressen haben wird . Auch die Pferde werden doch nach der Be¬
stellzeit durch Weidefutter erhalten werden müsten, denn' es
ist selbstverständlich, 'daß der Haferverzehr der Pferde sich
während der Bestellzeit nicht auf drei Pfund pro Kopf und
Tag halten läßt , dabei kriegt man kein Pferd aus dem Stall !

Erfolgt keine Beschlagnahme , so werben Anfang Mai
die Eßkartoffeln zu Ende sein. Dann werde es notwen¬
dig werden , die Brotrationen erheblich zu erhöhen und die
Magermilch bis auf den letzten Rest zur menschlichen Er¬
nährung zu verwenden . Schließlich werde , um die Mager -
milch zur menschlichen Ernährung sicherzustellen, doch nichts
anderes übrig bleiben als weitere Abschlachtungen vorzu¬
nehmen.

Wir fürchten, daß der Optimismus , den Prof . Ballod
hinsichtlich der Erhöhung der Brotrationen hegt, in den
Tatsachen keine Stütze finden wird . Auf einer Vermeh¬
rung des Brotverbrauchs vor der nächsten Ernte dürfen
wir uns nicht verlassen . Und eben darum ist die Kvrtoffel -
frage doppelt ernst , und jeder Fehler , der hier ge¬
macht wird , kann sich bitter rächen . Welches Handeln rich¬
tig ist , kann freilich nur auf Grund der Ergebnisse der von
der Regierung vorgenommenen Bestandsaufnahme festge¬
stellt werden, und diese Ergebnisse sind einstweilen der
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Öffentlichkeit nicht bekannt. Später einmal wird man
aber diese Zahlen doch kennen lernen . Stellen sie sich wirk-
sich so , wie man nach den Ausführungen Ballods anneh-
men muß , dann war es gewiß ein schwerer Fehler , die Rat¬
schläge der sogenannten Abschlachtungstheoretiker nicht
rechtzeitig befolgt zu haben.

was eine Mutter sagt
In der „Menschheit " schreibt eine deutsche Mutter :
„Als ich noch in die Schule gw-g , erzählte uns unser

Katechet eine Legende , die ich nie vergessen werde und die
ich bei allen passenden Gelegenheiten als Lehre aufstellte:

Als der Herr noch auf Erden wandelte , ging er eines
Tages mit seinen Jiigkrn über Land ; da lag auf der Straße
ein räudiger , häßlicher und struppig aussehendrc tctec
Hund . Tie noch nicht auf der Höhe der Vorurteilslosig¬
keit des Meisters stehenden Jiinger machten einen großen
Bogen um das unappetitliche Tier . Der Herr aber stand
sinnend vor ihm und sagte: „Aber seht nur , was für
prächtige Zähne er hat ! " Er sah im elendesten, verworfen¬
sten Geschöpf noch etwas Schönes , Gutes .

Und wir gesitteten, geistig so hochstehenden Menschen d . s
20 . Jahrhunderts sehen in unfern Feinden nun laut 'r
solche Hunde !

Und keiner macht den andern auf irgendeine Schönheit
aufmerksam !. Nur das wirkliche und noch mehr das feind¬
selige dazugedichtete Abstoßende sehen wir . Es wird da-
durck, ein Hatz g e st e i g e r t , der keine Grenzen mehr
kennt. Ist das christlich, zu welchem Glauben die sich gegen¬
seitig bekämpfenden Menschen sich doch bekennen ? Ist das
menschlich , welches Prädikat alle für sich beanspruchen?

Dieser natürliche mid künstliche Haß zieht den Krieg
immer mehr in die Länge. Er läßt ganze Völker sich ver¬
bluten ; läßt unsere Völker ihre besten Kräfte morden , sengen
und brennen , verhungern , mißhandeln , verschmachten , ver¬
derben ! .Können wir deutschen Mütter , die als die besten
gepriesenwerden , es noch länger ansehen? Sind wir so ohn¬
mächtig , daß wir , mit vereinten Kräften , nicht durchsetzen
können , daß diesen Haßartikeln ein Ende gemacht wird ?

Ich glaube,eine größere, warmherzigere Patriotin gibt
es nicht leicht, als wie ich von mir sagen darf : Ich bitte
Gott , daß er uns bald den Frieden geben möge, der für uns
zweckmäßig und heilsam ist , aber schon seit Monaten kann
ich die Hetzartikel in den Zeitungen aller Richtungen nicht
mehr lesen , die , um nur den Haß zu schüren , auf lang ver¬
gangene Zeiten zurückgreifen, wenn die jetzigen „ Scheuß¬
lichkeiten" nicht mehr zugkräftig genug sind . Jeder ge¬
recht denkende Mensch muß sich abgestoßen fühlen von einer
Praxis , die man kaum mehr den „Wilden" verzeihen kann.

Je mehr dieser unselige, unsinnige Hatz geschürt wird,
desto weiter entfernten wir uns voneinander , wir , von
welchen unser größter Lieblingsdichter begeistert singt :
„Seid umschlungen Millionen , diesen Kuß der ganzen
Welt .

" Wir müssen uns wieder versöhnen können — denn,
wir sind aufeinander angewiesen — , wir können nicht ab¬
geschlossen für uns leben , arbeiten , bestehen , weiterschrei¬
ten. Aber je tiefer der Haß , desto schwerer die Versöhnung,
die , um einen erträglichen Zustand zu schassen, über kurz
oder lang doch eintreten muß . Laßt doch das Wort des
größten und edelsten Menschen , der je über unsre Erde ging ,
nicht unbeachtet verhallen : „Liebe Gott über alles und
deinen nächsten wie dich selb st !"

Wir sind alle Sünder und mangeln sehr des Ruhmes .
Der Mensch irrt , solang er lebt , und auf allen Seiten wird
geirrt ^ und überall sind Fehler und Schwächen , weil der
.Krieg nur Menschensache ist . Aber diese sollen nicht zu
solcher Höhe und Abscheulichkeit ansgebauscht werden , daß
sie unübersteigbar werden !

Laßt den einmal entbrannten Streit anständig aus -
kämpfen und der Herr wird denen Segen verleihen , die ihn
die Würdigsten dünken! Aber laßt das Schüren zum
Haste! " -

Vom Krieg.
Bm westlichen KriegrschWlG

Der. französische Bericht.
WTW . Paris , 29. März. Amtlicher Bericht 'von gestern abend

tt Uhr : Von 'der ganzen Front ist nichts wichtiges zu melden ,
Oestlich der Maash -öhen bei Marcheville verloren 'wir einen
Teil des deutschen' Schützengrabens , den wir am 'Samstag ein¬
genommen . Am . Hartmannsweilerkopf haben wir
unsere Stellung befestigt . Tie Gesamtzahl der Gefangenen, die
wir währenddes erfolgreichen Angriffs auf diesen Hügel gemacht
haben , betrügt 6 Offiziere, 34 Unteroffiziere und 353 unver¬
wundete Soldaten. Dazu zahlreiche Verwundete.

Dm Wiche« KriegrschMlaz.
Der SstemiiM -NWrW Tagerderichl.

WTB . Wien , 29. März . (Nicht amtlich .) Amtlich
wird verlautbart , 29 . März , mittags .

Die Kämpfe in den Karpathen dauern fort . Ein gestern
durchgeführter russischer Angriff auf die Höhe westlich
Banyavölgy wurde nach mehrstündigem Kampf unter
großen Verlusten für den Feind zurnckgeschlagen .
Die Regimenter der 4. Kavallerietruppendivision haben sich ,
wie in den vergangenen Gefechten, die Truppen der 1.
Landsturminfanteriebrigade , be i s p i e l g e ü r n d ge¬
schlagen . Wiederholte überlegene feindliche Vorstöße
wurden von ihnen blutig abgewiesen . Nördlich der
Uzsoker - Passes scheiterten Nachtangriffe der Russen
im wirksamsten Feuer unserer Stellung .

An der Front in Südostgalizien G e s ch ü tz k ä m p f e .
Russische Kräfte , die östlich Zaleszczyki über den

Dnjestr vorstießen , wurden nach heftigen Kämpfen über den
Muß z u r ü ck g e w o r f e u.

Dienstag , den 30 . März 1915 .
In Rnssisch - Polen nnd Westgalizien stellenweise

Geschühkamtzf . Ein russischer Nachtangriff an der Los -
czino in Polen scheiterte vollkommen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .
Tie Helden von Przemisl .

Berlin , 29 . März . Die „Tägl . Rundschau" ineldet aus
Mailand : Der Vertreter des Sera telegraphiert , daß
der russische Generalissimus Befehl gegeben habe , zur be-
sonders ehrenvollen Behandlung der Besatzung von Prze -
mysl . Die Offiziere sollen nicht in die östlichen Gouverne¬
ments abgeschoben , sondern in Mittelrußland untergebracht
werden und ihnen auch Vergünstigungeil in weitgehendem
Maße bewilligt werden.

Die „Sera " schätzt die russischen Verluste vor
P r z e m y s I einschließlich der ersten Belagerung auf drei
Armeekorps, 120 890 Mann .

An de» Kriegrschllllplötze« i« Orient.
Der Kampf um die Dardanellen.

WTB . Athen, 29 . März . Aus Tenedos wird t tele¬
graphiert ,daß die englischen und französischen Truppen
Lemnos geräumt haben. Sie hatten sich auf einem großen
Transportschiff eingeschifft und waren , begleitet von eng¬
lischen Kreuzern , mit unbekanntem Ziel abgefahren.

WTB . Athen, 29 . März . Es wird bestätigt, daß die
Engländer Tenedos besetzt und die Zensur für alle Tele¬
gramme eingeführt haben.

SoWge Kriegrn«chrichte«.
Die Spannung zwischen Japan und

China -Amerika.
Berlin , 29 . März . Die „Nationalzeitung" berichtet

aus Kopenhagen : Petersburger Meldungen zufolge
beginnt der japanisch - chinesische Konflikt in
ein derartiges kritisches Stadium zu treten ,
daß eine Auseinandersetzung kaum vermie -
d e n werden kan «. Die Aufforderung der chinesische«
Kaufleute in Amerika , gegen alle japanischen Waren einen
Boykott zu eröffnen , hat in Japan lebhafte Erregung her¬
vorgerufen . Die japanischen Zeitungen weisen darauf
hin , daß hinter diesem Boykott Amerikaner
stünden, wie überhaupt Amerika China in allem begün¬
stige. Die Verbitterung in Japan gegen Amerika
ist bis zu einem Grade gediehen , daß ganz offen von der
Möglichkeit eines Krieges auch mit Amerika
gesprochen wird .

fluslrmd.
Rußland .

Ein neuer Zolltarif. Nach einer Meldung des „Daily Tele¬
graph " aus Petersburg 'hat die Regierung einen neuen Zolltarif
eingeführt , in dxm Zollerhöhungen von durchschnittlich 26 bis
30 Prozent vorgesehen sind. Der neue Tarif 'wird als vorüber¬
gehende Maßregel angesehen , bis nach dem Kriege die Zeit zum
Abschluß neuer Handelsverträge gekommen ist.

Die Furcht vor dem toten Witte. Ueber Kopenhagen
'wird aus Petersburg berichtet : Am 18. März erschienen in
Wittes Wohnung Generaladjutant Maksimowiffch , Fürst Trü¬
beykoi und ein Vertreter der Polizei mit dem Auftrag, die hin-
terlassenen Papiere von staatspo 'litischer Bedeutung, hauptsächlich
die aus den Finanzausschuß bezüglichen , in „Sicherheit" zu
bringen. Alle Papiere wunden untersucht , ein großer Teil
davon mitgenommen . Wittes Denkwürdigkeiten wurden in der
Wohnung nicht vorgefunden . Die Untersuchung wurde durch
ein von Witte kurz vor seinem Tode anyesertiges genaues Ver¬
zeichnis über den Verbleib jeden ,Dokuments erleichtert . Witte
hinterläßt 600 000 Rubel, wovon 400 000 sich in Deutschland und
nur 100 000 in Petersburg befinden.
Schweden .

Was geht vor? Das schwedische Regierungsorgan „'Stock¬
holms Dagblad" 'betont in einer aussehenerr egenden Auslassung
seine 'bisher geübte völlige Zurückhaltung gegenüberallen Fragen
.der äußeren Politik, sagt aber gleichzeitig bei Êrörterung einer
über ganz Schweden ' verbreiteten Streitschrift 'wörtlich : „Die
Broschüre fordert uns unumwunden zur sofortigen Kriegsteil¬
nahme aus. Es kann .der , Kriegsverlauf allerdings einen Forr-
gang nehmen , 'der uns weiteres Beisektestehen verbietet. Um
deswillen soll aber gesagt sein , daß der Veranlasser einer solchen
Entscheidung unsere ganze Zukunft in AnMag bringen müßte .

"

Frankreich .
Beschlagnahme des Getreides. Aus Genf wird der „Tägl.

'Rundschau " unterm 27. März genreldet : Frankreich dürfte in
nächster Zeit ebenfalls zu einer Requisition des Getreides ge¬
nötigt werden , eine Maßregel, 'welche die 'Sozialisten schon lange
fordern . Der Finanzminister legt heute einen Gesetzentwurf
vor , nach dem die Regierung für die Zivilbevölkerung Getreide
euskauft und zu festen Preisen abgibt, um die Preistreibereien
zu verhindern . Zu demselben Zwecke wurde bereits ein Kredit
von 28 Millionen bewilligt, der vorzulegende Gesetzentwurf for-
'dert weitere 70 Millionen.
Japan .

Die Neuwahlen . Tie „Times " meldet aus Tokio : Am
26 . ü . M . fanden nach heftigem Kampfe 'die Wahlen statt .
Nach einer Schätzung der Konservativen erhielt die Regie¬
rung eine kleine Mehrheit . Man glaubt, 'Laß die
Regierung imstande , sein wird, vor dem Zusammentritt des
Parlaments im Mai eine Arbeitsmajorität zu bekommen.

Deutsche Politik.
Zahlung von Vorschüssen für Hinterbliebene .

Die Reichspost und Telegraphenverwaltung hat die Ver¬
kehrsämter angewiesen, beim Ableben von etatsmäßig an-
gestellten Beamten und Unterbeamten , so von Ruhegehalts -
empsängern , den Hinterbliebenen Vorschüsse auf die ihnen
für das Gnadenvierteljahr zustehenden Beträge — nötigen¬
falls in voller Höhe dieser Beträge — zahlen zu dürfen ,
wenn über die Empfangsberechtigung kein Zweifel besteht .
Für die Postagenturen haben die Abrechnungspostämter
die Zahlung zu veranlassen.

Möge diese schnelle Hilfe vorbildlich sein auch für andere
Reichs- und Landesbehörden und für die privaten Ver-
pcheEZMnstalten . . _ .,.a
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Kriegshilfsaussichüsse für Elsaß -Lothringen
Zur beratenden Unterstützung des Ministeriums bei der

Wiederherstellung und Erhaltung des Besitzstandes in den
durch den Krieg betroffenen Landesteilen Elsaß-Loth.
ringens ist eine KriegslMskommission eingesetzt , die be¬
rufen ist, zur gutachtlichen Aeußerung über die bei der
Ermittlung und vorläufigen Abschätzung der Kriegsschä -
den durch die Kriegshilfscmsschüsse zu beobachtenden ein-
beitsichen Grundsätze. Zur vorläufigen Feststellung der ass
beweglichem und unbeweglichem Eigentum entstandenen
Kriegsschäden werden in den vom Krieg betroffenen Teilen
Elsaß-Lothringens Kriegshilfsausschüsse gebildet, denen
auch die Begutachtung von Anträgen auf Gewährung von
Vorentschädigungen auf die spätere Kriegsentschädigung ob-
liegt . Diese Kriegshilfsausschüsse sind in der erforderlichen
Anzahl durch die Bezirkspräsidenten zu bilden.

Krieg «nd Schule.
In einer Sitzung der Kölner Stadtverordneten teilte

der städtische Schuldezernent mit , daß man in einer Reihevon Städten des Westens (Düsseldorf, Gelsenkirchen ) in-
folge des Lehrermangels dazu übergehe, die Aufnahme
der Schulanfänger auf den 1 . Oktober zu
verschieben . Auch in Köln habe die Regierung schon ,eine entsprechende Genehmigung erteilt ; das Ministerium
werde die Zustimmung geben unter der Bedingung , daßder Lehrstoff, der sonst ' in den vier untersten Klassen be-
wältigt wurde , auf 3y2 Jahre zusammengefaßt werde.

Der Krieg und die Presse.
Im Deutschen Reich haben bis Ende Januar 852 Blätter

ihr Erscheinen eingestellt. Dazu kommt ein großer Teil
der Kolonialpresse, die 6 Zeitungen in Deutsch-Ostafrika, 51
in Deuffch -Südwestasrika , 2 in Kamerun , je 1 in Togo/
Neu-Guinea , Samoa , 6 in Kiautschou und China , sowie'
eine Anzahl weiterer Blätter in nunmehr feindlichen Ge-
bieten, wie Aegypten, Marokko, Rußland usw . umfaßte.

'
Von den eingegangenen deutschen Blättern kommt ein er¬
heblicher Teil auf die Grenzgebiete.

Vadische polittk .
Rastatter Denkmalsfoud.

Durch das Ableben der Mitglieder der Verwaltung des
Rastatter Denkmalfonds F . P e t e r - Achern , Theod. Lutz .
Baden und Dr . Richter - Pforzheim war eine Ergänzung
des Komitees notwendig geworden, das den von Demo¬
kraten und Sozialdemokraten aus Deutschland und Amerika ,
gestifteten Rastatter Fonds zu verwalten hat . Aus den '
Zinsen dieses Fonds werden auch die Mittel genommen
zur Ausschmückung des Sammelgrabes der standrechtlich !
erschossenen Freiheitskämpfer von 1849 . Zu den verblei- '
benden bisherigen Verwaltern des Fonds (Reichstags-

'
abg . W. Bios in Degerloch-Stuttgart und Landtagsabg .
Ad . Geck in Offenburg -Baden ) sind jetzt hinzugekommen die
Herren Fr . K e r n, Mechaniker in Rastatt , Paul Müller, '
Schreinermeister in Baden -Lichtental und Landtagsabg .
M . V e n e d e y , Rechtsanwalt in Konstanz. Der bei der
Sparkasse in Achern (Baden ) angelegte Fonds war am 31 .

'
Dezember 1914 auf 1249,11 Mk. angewachsen. Davon tour*'
den indessen für Kosten der Grabunterhaltung wieder'
56,20 Mk. ausgegeben . Da in diesem Jahre die üblichen '
Gedenkfeiern wegfallen, bei welchen dem Fonds sonst Zu - '
wendunaen gemacht wurden , ersucht die Verwaltung des ,
Fonds , etwaige Beiträge an die Sparkasse in Achern direkt'
oder an einen der genannten Verwalter zu senden .

Der Krieg und die Presse .
Wir berichteten vor einiger Zeit über den Eingang

zweier Organe der Freisinnigen Volkspartei . Ueber das
vom Abg . V e n e d e y geleitete Konstanzer Blatt ist die
geschäftliche Liquidation nun beendet; man meldet amt¬
lich: Das Konkursverfahren über das Vermögen der
Firma „Neue Konstanzer Abendzeitung" G . m. b . H. in
Konstanz ist eingestellt, da eine den Kosten entsprechende
Konkursmasse nicht vorhanden ist.

LommmmlpoUstk.
* Achern, 27. März. Der städtische 'Voranschlag für das

Jahr ISIS sieht eine Erhöhung der Um lag e um 3 Pfg.
von 33 aus 36 Pfg . vor .

flus der Partei .
Der württembergische Parteistreit

ist in ein neues Stadium getreten. Nachdem der neue Stutt¬
garter sozialdemokratische Verein dem Vorschlag des Parteivor-
siandes sich auszulösen zugestimmt hat, veröffentlicht der
Parteivorstand jetzt folgende Erklärung :

„Am 27 . Februar ds. Js . übergab unS der Vorstand de?
Ortsvereins Stuttgart eine Proklamation, die von einer Konfe¬
renz 'von württenchergischen Parteiorganisationen und Partei¬
genossen beschlossen sein soll. In dieser Proklamation wird mit¬
geteilt, 'daß die Konferenz eine provisorische Landes¬
kommission eingesetzt und mit der Wahrung der Partel-
interessen beauftragt habe . Auch solle sie die Verbindung der
Parteiorganisationen und Parteigenossen mit der Gesamtpartei
aufrcchterhalten . Am 8 . März ds . Js . teilten wir daraufhin 'denk
Sekretariat des sozialdemokratischen Ortsvereins Stuttgart fol- .
genden Beschluß mit :

„Der Parteivorstandkann die .von der sogenannten Lan-
deskonfere 'N'z eingesetzte provisorische Landeskommission nicht
anerkennen , da sie eine statutenwidrige Sonderorganisation
ist. Der Parteivorstand lehnt es ab, über den Weg 'dieser
Landeskommission mit Parteiorganisationen und Partei¬
genossen Württembergs in Verbindung zu treten .

"
Da gleichwohl von Parteiorganisationen in Württemberg

beschlossen worden ist , sich dieser neuen Landesorganisation an¬
zuschließen , und von der Landeskommission , deren Mitglieder
bisher noch nicht bekannt gegeben worden sind, planmäßige
Agitation für die Loslösung vom .Landesvor¬
stand der sozialdemokratischen Partei Würtkembergs und den
Anschluß an die neue Partei betrieben wird, sehen wir unS
veranlaßt, zu erklären :

Die neue Landeskommission und die von ihr vertretene
Organisation widerspricht dem Organisations¬
statut der Partei. Parteiorganisationen. uno Parteigenos¬
sen, die sich von dem -LandeSvorstand der Sozialdemokratie
Württembergs loslösen und der neuen LandesorganisatioN
anschließen , scheiden damit aus der sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands aus . Wir warnren
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.daher die Parteigenossen , die Wert darauf legen, der Gesamt¬
partei anzugehören , Äas parteizerrüttende Borgehen der neuen
«an-deskonunission zu unterstützen.

Berlin , den 27 . März 1915 . Ter Parteivorstanv .
Endlich ! Es hat ' lange gedauert , bis man sich zu diesem

schritt entschlossen hat . Die irmrttcurbcrgischen Vorgänge dürf¬
en Veranlassung gct>en , das Organisationsslatut so zu ändern ,
tzah die Partei in der Lage ist, mit berusSmähigen Kmkehlern
Heller auszurüumen . Der jetzige Zustand ist für die Partei
unerträglich .

Soziole Ldundschou.
* Abwehr der Bier - und MilchpreiKerhöhung in Bayern.

Die Brauereivereinigung in Augsburg .hatte an die Wirte
ein Rundschreibenergehen lassen , wonach ab IS . März der Hekto¬
liter Wer um 3 Mk. teurer abgegeben und der Preis sür den
Liter Bier um 4 Pfg . erhöht werden sollten . Die Gastwirte
kchnten diese Zumutung einstimmig ab , obwohl die Brauer mit
Jinßregelung drohten und erklärten , nur mehr Bier zu er¬
höhten Preisen zu liefern . Die Arbeiterschaft stellte sich eben¬
falls auf die Seite der Wirte und bekämpfte die unter Bruch
der mit den Wirten abgschlosscnen Berträge geplante Bierver -
teuerung. Das energische Vorgehen der Konsumenten bestimmte
penn auch die Brauer , von ihrem Vorhaben zunächst Abstand zu
nähmen und einige von den Brauern abhängige Wirte , die -b-cn
Preis erhöht hatten , mutzten wieder aus den alten Preis zu¬
rückgehen. Der Magistrat .der Stadt Augsburg , der selbst Wirt¬
schaften - verpachtet hat , sprach sich ebenfalls einstimmig gegen
die Merpreiscrhöhung aus .

Der bayerische Gasiwirtever -band erklärt , -daß die bayerischen
Gastwirte gegen eine Bierpveiserhöhung sind . Wenn aber von
den Brauereien eine Bierpreiserhühung vorgenommen- wird,
dann fordern, die Wirte 60 Prozent der Erhöhung als Entschädi¬
gung .

Gerichtszertung.
* Freiburg , 28. März . Vor dem hiesigen - Schöffengericht

hatten sich am Freitag 29 Freiburger Bäckermeister wegen Ver¬
gehens gegen die neuen Brot - und Mehlverordnungen zu ver¬
antworten, nachdem schon am vergangenen Mittwoch ein Bäcker
wegen Verkaufs zu leichten Brotes verurteilt worden -war . Ge¬
gen eine größere Anzahl Bäcker wird wegen der -gleichen Ber¬
uhen im nächsten Monat verhandelt werden . Das Bergehe-n
der 20 Bäckermeister bestand hauptsächlich darin , daß zu viel
Weizenmehl und zu wenig Kartoffeln zum Roggenbrot ver¬
wendet wurden , teils an Tagen , an denen dies verboten ist,
Kuchen gebacken wurde , teils wurde auch die gesetzlich vorgeschrie -
bcne ÄrbeiiSzcit nicht eingehalten usw . Sämtliche Bäckermeister
wurden zu Geldstrafen von 3 bis 12 Mk . verurteilt ; der Vor¬
sitzende .wies dabei daraus hin , datz- im Wiederholungsfälle
strengere Bestrafung ., -womöglich Freiheitsstrafen , ausgesprochen
werden mühten .

* Freiburg , 28 . März . Wegen deutschfeindlicher
Aeuherungen , die er am 18. Februar in Lörrach gemachr
hatte , -wurde Melker J -ohann Egger aus Neuenhaus (Schweiz-
von der Strafkammer , zu drei Woche-n- -Gefängnis -verurteilt .
Tie Untersuchungshaft wurde ihm angcrechnet.

* Konstanz, 28 . März. Tie Strafkammer verurteilte den
16jährigen Dienstknaben I . Vlöher, -der das Haus seines Dienst-
-herrn- des Landwirts Josef Strohmeyer in Mundelsingen an¬
gezündet hatte , das -dann auch abbrann -te, zu zwei Jahren Ge¬
fängnis .

Gefallene Badener.
Den fieldentod fürs U ater Und

starben:
Kriegsfreiw . im Rgt . 109 Otto R ü ck l i n , Kriegs¬

freiw . Lehrer Theodor Schmitt ; Einj . -Kriegsfreiw .
Wilhelm W e tz e l und Gren . im Rgt . 109 Kaufmann W .
Ntklaus , sämtliche von Karlsruhe . Bautechniker Rich.
R a u ch l e von Söllingen . Adolf Engelhard von
Karlsruhe -Grünwinkel . Res . Eugen K l i t t ' i ch von

Brötzingen . Gren . Otto E b e r I e von Birkenfeld. Land¬
sturmmann städtischer Wagmeister Otto Schweinfurth
von Pforzheim . Artur Klein von Bruchsal. Gren .
Gregor Kemps von Tiefenbach. Gren . Ludwig R h e 1
von Breitenbronn . Res . im Rgt . 169 Wilh. E g l e r von
Hüffenhardt. Gren . kand . phil . Adolf Ludwig und
Gefr . im Rgt . 109 Kürschner Wilh . Jo lasse , beide von
Heidelberg . Einj .-Freiw . Seminarist Franz Theodor
Kaltenhauser von Leimen bei Heidelberg. Lt . d . L.
Hauptlehrer Karl Stürmer von Mannheim . Bau¬
unternehmer Michael G e h r i g von Tauberbischofsheim.
Gren . im Rgt . 109 Jakob P f i st n e r von Ottenau . Maler
Karl Kühn von Oetigheim . Res, Rupert Störzer ;
llO . Wilh . KI u m p p ; Res . Herbert Schmitt und Gren .
Pius K l u m p p , sämtliche von Reichentak . Emil P e u r e r
und Briefträger Bernhard Geiser , beide von Lauf .
Musk . im Rgt . 111 Adolf H ö r t h von Oberbühlertal .
Lorenz Ma t t von Waltersweier . Einj . Kriegsfreiw . Emil
Reichert von Turlach . Gewerbelehrerkandidat Her¬
mann Gassen schmidt von St . Georgen. Kriegs¬
freiw. im Rgt . 114 Julius T r i p p e l und Gefr . im Rgt .
109 Joesph Schänzle , beide von Konstanz.

flus dem Lunde.
Rastatt.

«—- Bei der städtischen Sparkasse würben auf die zweite
Kriegsanleihe insgesamt 2 012 800 Mk. gezeichnet ( darunter von

Sparkaffe selbst 500 -000 Mlk . ) , un-d zwar 1919 000 Mt.
^ ArichAcnrleihe und 92 400 Mk . Schatzanweff-ungen.
fVaden -Paden . '
-ff*-* —

^
* Gegen das Tragen von Uniformen durch Kinder . Das* -Bezirksamt Baden-Baden hat folgende zeitgemähe Bekanntmach¬

ung veröffentlicht: In letzter Zeit mehren sich die Fälle, daß
größere und kleinere Knaben in vollständiger Uniform aus der
ffvcrtze herumgehen und dabei manchmal Eiserne Kreuze und
Militärische Rangabzeichen tragen . Die Ueberhandn-ahm-e die -'
fsite wird als ungehörig und nicht dem Ernst der Zeit entspr -
Mn-d empfunden-, zumal -wenn die -Kinder auch noch Militärpcr
v-nen durch Grüßen belästigen. Die Eltern werden daher auf-
Novbert , ihren Kindern keine militärischen Uniformstücke und
^ snyabzeichen als Spielzeug zu überlassen. Das Tragen d---
^ lernen Kreuzes und militärischer Rangabzeichen Jamt Unter
K m-ett Umständen geduldet werden.

(Vär -e auch in anderen Städten angebracht. D . Red . )
Kunstausstellung. Am Samsta -g nachmittag ist die

e Kunstausstellung Baden -Baden 1915 im Ausstellungs-

gebäude in der Lichtentaler Allee eröffnet worden. Als Ver¬
treter der Regterung war , neben der AusstellnngSleitung, an¬
wesend Herr Landeskommiffär Geh . OberregierungSrat Flao ,
als Vertreter des Kultusministeriums Herr Geh. Oberrcgie-
rungsnat -Sckwörer ; -ebenso hatten sich verschiedene hiesige und
auswärtige Künstler eingesunden , so von Karlsruhe die Pro -
fcssoven« von Volkmann , Schönleber und Bergmann . Wenn auch
verschiedene der angcmeldeten Bilder noch nicht eingetrosseu
sind , die erst vom 17-. April ab ihren Platz einnehmen werden,
so ließ ein RuUdgang durch die Ausstellung .doch erkennen, daß
sie wiederum viel inieressantes bietet nix Künstler und Kunst¬
freunde , -denn aus ganz Deutschland .haben hervorragende Künst¬
ler ihre Werke gesandt, so datz auch in diesem Jahre ein schönes
Bild von dem -Schaffen unserer deutschen Künstlerschast gegeben
wird.
Offenburg.

—
, Ter Bürgerausschutz tritt am Mittwoch zusammen , um

über die Dotierung einiger Deamtenstellen zu beraten . Für dre
Stelle eines Assistenten bei der S i a d t k a s s e , .deren
Besetzung durch die Unterschlagungen des bisherigen Unter-
beamten Reefe notwendig wurde , sind 47 Bewerber -beim Stadi -
rat einge-laufen . Di -ef-er hat -den Kassonasfistcnten Theodor
B ogel aus Pforzheim auscrwähl -t , der seit 1910 in Pforzheim ,
vorher in Ettlingen , städtischer Kaffen -bed-iensteter -war . Der
Höchstgehalt soll 3200 Mk. betragen . Die Untersuchung gegen
den -bi-sherigen Kassierer R -e e s e, dessen Zurechnungsfähigkeit
durch ärztliche Beobachtung sestgestellt ist , nimmt ihren Fortgang .
Es ist noch nicht zu übersehen, -welche Höhe d-re Betrügereien
dieses leichtfertigen -Menschen -erreichen, der durch ein raffinier¬
tes System seine Berau -bunge-n der Stadtkaffe so lange vertusche»!
konnte .

— Die landwirtsGastliche Kreiswinterschule , welche am
18 . März den diesjährigen Fachkursus abgef-chloff-on hat, war
von- 17 Schülern besucht . Davon waren 8 aus dem -Amtsbezirk
Off-enbuvg . Der Kehler Bezirk stellte nur zwei Teilnehmer ,
beide aus Odelshofen . Ter Unterricht wurde diesmal in einem
einzigen Kurs von 42 Unterrichtsstunden in -der Woche -erteilt
durch insgesamt 8 Lehrer . Seit Bestehen der Schule ist sie von
1878 Schülern besucht worden. Der Anfang des neu-on -Schut-
jahrs ist auf den 4 . November festgesetzt.— Das Eichelnsammeln im Stadtwalde wird nur noch bis
Mittwoch, 31 . März d . I . einschlietzlich gestattet . Nach diesem
Zeitpunkt ist -das Samrüeln verboten . Zuwiderhandelnde
werden nach de-n forstpokizeUichen Bestimmungen -bestraft.

— Schulzahnpflege . Der zahnärztliche Bericht für das all-
gelaufene Jahr der Volksschule stellt fest , datz von 188 Knaben
.des ersten -Schuljahrs nur 8, -von . 159 Mädchen ebenfalls 8 ein
vollständig gesundes Gebiß besahen . Mit Be¬
dauern -erfährt man , dah die Teilnahme unserer Volksschulkin -der
an der Unterweisung in der Zahnpflege einen« erheblichen Rück¬
gang erfahren -hat . Von 532 Kindern , welche der zahnärztlichen
Dehan-d-lun-g bedürftig find , ha-ben nur 436 an -der Schulzahn¬
pflege t-eilgenommen. Man erklärt sich diese betrübende Erschei¬
nung aus der A-e-ngstlichkeit der Kinder , die sich vor dem Schmerz¬
gefühl fürchten. Leider ist es aber auch vielfach die Glei -chgültig -
keii der Eltern , welche diese Gelegenheit nicht würdigen , ihren
Kindern auf eine billige Art eine große Wohltat zu erweisen.

r . Teutfchneureut , 28. März , Am Freitag , 26 . März , fand
hier eine Bürge raus schuh sitzung statt. Ucber die
Hälfte -der Mitglieder steht i-m Felde, sodatz nur 28 Mitglieder
anwesend waren . Auf der Tagesordnung standen zwei Punkte .
Der 1. Punkt -betraf den Voranschlag , welcher einstimmig
genehmigt wurde . Derselbe sieht eine Umlageerhöhung
von 45 -auf 55 Pfg. vor . Der 2 . Punkt betraf die Bewilligung
von 10 000 Mk. zur Kriegsunterstützung . Auch dieser
Punkt fand einstimmige Annahme . Nachdem noch örtliche Ver¬
hältnisse geregelt wurden , konnte der Bürgermeister die Sitzung
schliehen .

Obergrombach, 29 . März . Wiederum hat der Krieg ein
Opfer aus unserm Ort -verlangt . Am 6 . Mürz ist in den Vo¬
gesen der Landsturmmann Franz Lumpp , der i-m Alter -von
87 Jahren stand und Vater von sechs Kindern ist, gefallen.
Damit ist die Zahl -der Gefallenen bezw. Vermißten aus hie¬
sigem Ort auf 14 gestiegen. Der Gefallene war ein braver ,
fl-eihiyer Mann - und alle, die ihn kannten , werden ihm er-n-
ehr-en-des Andenken -bewahren.

* Mörsch , 28 . März . Wie wir gemeldet haben, wurde bei
der Spar - und Darlehenskasse ein Fehlbetrag von 8000
Mark entdeckt. Nach einer Mättermeldung soll das Manko nicht
aus Unterschlagung des Kassiers August Kästner , sondern aus
eine ungeordnete Buckführung zurückzuführen fein .* Pforzheim , 29 . März . Unter der Beschuldigung der Gold¬
schnipselei -wurden hier der Heimarbeiter Gustav Ad . Hähnle,
der Goldaibeiter -Gottlob -Spielmann und der Doublemacher
-Adolf K-ast verhaftet . Wie feststeht , hatte Käst in der Zeit vor-
1900 bis 1914 seinem Prinzipal Edelmetall im Wert von
11700 Mk . entwendet und es den beiden andern zugcführt.* Pforzheim , 30 . März . Die städtische Straßenbahn , die in
den ersten 2 )4 Detriebsjahven «weit bessere Einnahmen abwarf
als bei ihrer Eröffnung erwartet worden war , ist nun durch
den Krieg zu einem Schmerzenskind der Städtverwaltung ge¬
worden. Der Einnahmeausfall der Straßen¬
bahn beträgt nämlich monatlich über 20 000 Mk. Der in den
Voranschlag eingestellte Zuschuß beläuft sich auf 150 000 Mark
gegenüber 57 000 Mk . im verflossenen Jahre .

* Mühlbach -b. Eppingen , 9. März . Erhängt hat sich hier
ein 74jähr ' -ger Steinbrecher . Derselbe trug sich schon längere
Zeit mit Selbstmordgedanken .

* Heidelberg, 29 . März . Eine nette Submifsionsblüte zeigte
sich beim Oeftne-n« -der Angebote für den Neubau der Teer - und
Wafferzysterne am neuen Gaswerk . Das niederste Angebot
betrug 17 413 Mk . und das höchste Angebot 49 000 Mk.

* Mannheim , 30 . März. Für die Straßenbahn soll nun
auch hier , wie das in verschiedenen Großstädten schon der Fall
ist, -weibliches Schaffnerpersonal ausg -bildet wer¬
den, -da es durch die immerwährenden Einberufungen nicht ge¬
lingt , eine genügende Zahl von Schaffnern auszu -bil-den und zu
erhalten .

— Ein 15jähriges Lehrmädchen wollte sich aus unbekannter
Ursache im Neckar -das Leben nehmen, wurde aber von Passan¬
ten an seine -m Vorhaben gehindert .

— In Ludwigshasen lehnte sich der Schaffner Joh . Lenz
während der Fahrt zu weit aus dem Straßenbahnwagen hinaus ,
stieß dabei an einen Baum und erlitt einen lebensgefährlichen
Schäd -elbruch .

* Mannheim , 38 . März . Ein fauler Konkurs kommt hier
zum Abschluß . In dem Konkursverfahren über «den Nachlaß
des Baumeisters Ludwig Böhler in Mannheim soll die Schluß-
Verteilung erfolgen. Hierzu find verfiigbar : 6406 .24 Mk^ ab¬
züglich der -noch festzusetzenden Gebühren der Gläubigeraus -
liußmitglieder und der noch zu zahlenden GeriMskosten. Zu

berücksichtigen sind Forderungen im Betrage -von 205 417,21 Mk.
Zerteilt werden also nicht einmal drei Prozent .

* Mannheim , 29 . -März . Die seit 28. Februar vermißte
sret -'ien a --b Samsreither -wurde im Industrie -

Hafen gelänget und in die Leichenhalle -des hiesigc.n Friedhofs
verbracht. Nach den gemachten Fesfftellungen liegt Selbstmord
vor.

* Weinheim» 28 . März . Infolge des gelinden Frühlings -
Retters der letzten Tage stehen die Mandelbäume an der ganzen
Bergstraße in voller Blüte . \

* Schutterwald bei Offenburg , 29 . März . Am Samstag
e rh ä n g t e

^stch hier eine Frau . Es wurden an -ihr in «der
letzten Zeit Spuren von Geistesgestörtheit iuahrgenommen.* Freiburg , 27 . März . Die in der ersten Hälfte «des Monats ,
vorgen-ommenen Zählungen und Ausnahmen ergaben -hier -einen
Vorrat von 27 547 Zentner Kartoffeln (also 1 % Zentner auf '
eine Familie ) und ei-n-en Bestand -von 1966 -Schweinen.

Frciburg , 28. März . Tie an -die Bürgerschaft erlaffenej
Aufforderung zur Rückgabe unverbrauchter Brot - und Mvhl- '
karten hat das erfreuliche Ergebnis gehabt , datz bis Mitte der
vergangenen Wvch «e 2500 Abschnitte zu je 500 Gramm Brot zu-
rückgelicfert worden sind .

"
* Lörrach , 27 . März. Ter -dieser Tage erschienene Ge - ,

schästsbericht
'des Kreisausschuffes Lörrach bemerkt u . a . , datz

sich die S -teuerkapitalien im Jahre 1914 wi-ederum bedeutend
gesteigert haben. Die Kreisumlage betrügt 36 Pfg . für IM Mk.
-Steuerkapi -tal .* Lörrach , 27 . März . Der Milch -Preis hat hier von
22 auf 24 ' Pfg . für einen Liter ausgeschl-agen.* Konstanz, 29 . M-ärz . E r d ö l z u s a tz. Der hiesigen Holz-
Verkvhlungsindustrie Aktiengesellschaft tst -cs nach langen Wer -,
suchen gelungen , einen Erdölersatz zu gewinnen , von -dem man'
bis zu 59 Prozent dem Er -dvl zusetzen kann, ohne -daß sich d-effe : -
Leuchtkvaft und die sonstigen Eigenschaften ändern . Die Dochte
ruhen nicht und di-e Flamme brennt bis zur vollen Entleerung
-des Behälters gleichmäßig. Die Stadtverwaltung -hat «durch die
hiesige Versuchsanstalt und die Oberrealschule Versuche anftellcn
lassen , die -ergaben, daß das Gemisch reinem Erdöl gleichwertig
ist. Die StaÄverwaltung bringt -das Mittel jetzt zum Verkauf
unid verwendet den Gewinn zu Wohltätigkeitszwecken.

Die neue Murgtalbahnstrecke Forbach—Raumünzach.
* Forbach, 30. -März . Die Schienenlegung ist nun auf der

neuen Mu-r-gtalstratze von Forbach nach Raumünzach been -det ;
es bedarf noch der Regulierung des zuletzt gelegten -G-leisstückeS
und -d-es Gleisausbaues auf dem Bahnhof Raumünzach , sodatz
immerhin bis zur Eröffnung der neuen Strecke einige Wochei-
vergehen werd-en .

Di -e neue Bahnstrecke im Murgtal ist -bekanntlich ein T -eil-
stück der vom Lairdtag 1900 genchmigt -en W -eiterführung der
Murg -talbehn- «von Weisenbach -käs zur Landesgrenz -c . Nach Er¬
öffnung der Teilstrecke Wcisenb-ach—Forbach war vor 2% Jahren
mit «dem Bau der -Strecke nach Raumünzach - begonnen worder«.
Die neue Bahnlinie läuft von der -Station Forbach als zunächst
rechts der Murg , überquert bald aus einer Heyen -von drei mäck-
tigen Bogen getragenen -Steinbrücke die Murg und läuft a«n-
schlietzend von der Brücke in -den 364 Meter langen Haulertnn -nel
ein . Diese Strecke von Forbach bis zum Ha -ulebtunne-l ist bei
weitem die an Schönheiten des Tales reichste . Nach Austriir
aus dem Tunnel folgt die Bahn links der Murg zu-m Teil au -i ,
hohen Dämmen , zum Teil zwischen zackigen Felswänden . Die
Miirgstratze zisht sich -bedeutend höher rechis nebenher. Bald
wird dann .der Bahnhof R-aumünzoch im -gelben « Verputz und
rotem Dach sichtbar . Er liegt unges-äbr zevei Minuten unterhalb
des Gasthoss Raumünzach . , Mit Eröffnung der neuen Strecke
wird noch mehr wie -bisher der Touristenstrom nach dem an
Naturs-chönheiten so überreichen Murgtal gelenkt «werden. Die
Täler -von Hundsba -ch und Herrenwies können nach -Eröffnung
der neuen Dahn ^bequem in einer Tagest -our gestreift werden -.

flus der Stodt .
* Liarlsruhe. 30. März .

Ersparte Brotmengen .
Das Gesetz vom 26 . Januar 1916 , das di-e Grundlage

unserer Getreide- und Brotversorgnng ini Kriege bildet,
hat bekanntlich im 8 39 eine -Lparprämie für Brot in der
Weise vorgesehen , daß ein jeder Kommunalverband , der ^
innerhalb eines Monats weniger als die ihm für diese Zeit
zugeteilte Getreide- oder Mehlmeuge verbraucht, von der
Kriegsgetreide -Gese-lls-chaft m . b . H . ein Zehntel des
Preises der ersp -artenMengezurückver -
gütet erhält . Diese vergüteten Beträge müssen f ü r d i e
Volksernährnng verlvandt werden. Es ist durch
diesen Paragraphen dafür gesorgt, daß jede Brotmarke , die
erspart wird, wieder derFörderung der Volkser -
n ä h r u n g z u g n t e kommt . Es ist durchaus verständ¬
lich , daß jener Paragraph der Verwendungsmöglichkeit
jener Geldvergütungen , die die Kriegsgetreide -Gesellschaft

'
als Sparprämie zu bezahlen hat , den weitesten Spielrauni
läßt . Aber auf der anderen Seite liegt es doch im Inter¬
esse des Sparers , zu wissen , was im einzelnen Falle das
Resultat seiner Sparsamkeit sein wird .

Wahrscheinlich würde z . B . auch die Abg-abe ersparter
Broftnarken an bestimmte Sparst -ellen gegen Quit¬
tung anspornend aus die Einschränkung des Verbrauchs
wirken. Solche Sparstcllen könnten unter Heranziehung
freiwilliger Hilfsarbeiter in- den verschiedenen Distrikten
großer Städte eröffnet werden und würden ,

-besonders in
den bemittelten und reichen Gegenden der Großstädte, ge¬
wiß einen lebhaften „ Sparlvettbewerb " entfalten können .
Denn der einzelne Sparer würde dort mit ebensolcher Be¬
friedigung seine ersparten Brotmarken abl -iefern, ,al§ ob
er statt der Marken bare Geldbeträge gespendet hätte .
Die Ostersendung des Badischen Landesvereins vom Roten

Kreuz an die Truppen im Felde.
Aehnlich wie an Weihnachten hat der Badische Landes¬

verein vom Roten Kreuz die badischen Truppenteile auch
auf Ostern mit einer größeren Lieb-esgabensendung zu er¬
freuen beschlossen und zwar sollte diesmal jedes Jnsanterie -
bataillon und die diesen Formationen an Stärke ungefähr,
gleichkommenden Truppenteile (Kavallerie - oder Artillerie -
regtment , Munitionskolonnen und dergleichen ) mit j-e einer-
Sendung bedacht werden . Jede dieser Sendungen bestand
aus 4 Kisten und einem Ballen mit 200 Paar Socken . Von
den Kisten enthielt Nr . 1 : 100 Stück Hemden, 70 Stück
Unterjacken,

'
40 Handtücher ; Nr . 2 : 70 Stück Unterhosen,

240 Taschentücher , 300 Stiick Seife , 1000 Postkarten, 60
Notizbücher , 6 Mundharmonikas , 4 Schachteln Emser Pa¬
stillen , 2 Päckchen Lesestoff , 1 Päckchen Putzlappen und 30
Paar Fußlappen ; Nr . 3 : 3000 Stück Zigarren , 8000 Stück
Zigaretten , 120 Pakete Tabak , 5 Tabakspfeifen , je 50 Stück
Spiele , 20 Pakete Kerzen, IW Päckchen Klosettpapier ;
Nr . 4 : 16 Stück Halstücher , 20 Paar Pulswärmer , 60 Pfd .
Zucker , 6 Kilogranim Schokolade, 20 Kilogramm Dürr -obst ,
600 Stück Teetabletten , 100 Umschläge mit Briefpapier ,
24 Taschenmesser , 72 Bleistifte , 76 Taschenspiegel , 20 Tuben
Kalodernia , Kalender und eine Anzahl Taschen .

Der Wert der Kisten berechnet sich siir Kiste Nr . 1 auf
336 Mk . , Kiste Nr . 2 auf 294 Mk. . Kiste istr . 3 auf 330 Mk . .
Kiste Nr . 4 aus 353 Mk. und der Ballen Socken auf 400
Mark , -usammen der Wert -einer solchen Sendung aus
1613 Mark . Ta die Armee-Abteilung Gäde von dem
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* Selbstmordversuch. Aus unbekanntem Beweggrund nahm
ein neugebildetes Badisches Korps im Osten erst Anfangs -heute früh 12,25 Uhr ein 17 Jahre alter Sattler in einem Hause
März 2 Eisenbahnwagen init Liebesgaben hinausgeschickt
worden waren , die ihren Bestimmungsort noch nicht er
reichen können , kamen für die im Westen und Nordwesten
kämpfenden badischen Truppenteile rund 110 Formationen
in Frage .

Es wurden somit vom Badischen Landesverein 440
Kisten und 110 Ballen im Wert von 177 430 Mark hinaus
geschickt . Fiir jede Division wurden ferner 1000 Woll¬
decken , im ganzen somit 4000 Wolldecken im Wert von etwa
8000 Mark zur Füllung der Wagen beigepackt . ' Außerdem
waren von fast allen Garnisonsstädten des Landes Kisten
eingekommen , zumeist fiir die in den betreffenden Städten
garnisonierenden Truppen , im ganzen 73 Kisten und
Ballen . Diese Liebesgabensendnng an die nordwestliche
Front , die in 8 Eisenbahnwagen verpackt war , ging von
Karlsruhe ab in der Nacht vom Montag den 15. März auf
Dienstag den 16 . März und schon am 20. März war die
Sendung an dem für das 14 . Armeekorps zuständigen
Etappenhauptort angekommen

Für die im Westen stehenden badischen Truppenteile
wurden dann am Donnerstag und Freitag den 18./19 .
März 91 Kisten und Ballen und 500 Wolldecken versandt.
Außerdem wurde dem Sammelsanitätsdepot in Freiburg ,
zur Versendung der im Oberelsaß stehenden badischen
Truppen im ganzen 5000 Hemden und 5000 Paar Socken
und 2000 Wolldecken im Gesamtwert von 29 000 Mark
überwiesen. — Hicnach stellt sich der Gesamtaufwand des
badischen Landesvereins vom Roten Kreuz fiir die Oster
sendung auf iiber 210 000 Mark .

* Bestattung . Auf dem städtischen Frie -dhose fand gestern
jmtta -g die Beisetzung des am 18. März bei Loretto -gefallenen
Leutnants , des Oberbaurats Tr . Friedrich Osten darf , Pro¬
fessor der Architektur an der hiesigen Technischen Hochschule,
statt . Ten Trauerfeicrlichkeiten wohnte als Vertreter des
Grcßh -erzogs Flügeladjutant -Generalmajor Freiherr Sentier v.
Lätzen- bei , ferner waren erschienen die Minister Freiherr von
Bodm-an , Tr . Rheinbol-dt und- Dr . Böhm, Oberbürgermeister
Liegrist , der Rektor der Technischen Hock,schule Geh. Hofrat Pro¬
fessor Tr . Krazcr , die Mitglieder des Professorenkollcginms -der
Hochschule und zahlreiche Vertreter des Offizierstandes . Die
kirchlichen Handlungen nahm Stadtpfarrer Rohde vor . Für -das
Staatsm -inisterium legte Kultusminister Tr . Böhm, -für die
Technische Hochschule Geh. Rat Dr . Krazer , für die Architektur-
Abteilung der Technischen Hock,schule Professor Dr . B-illing je
eineu- Kranz nieder . Weitere Kränze brachten Major Graf
Sprcti für die Offiziere des Leibgr-enadier -Regiments , ein Ver¬
treter der Burschenschaft „Ghibellinia " und Stadtrat Dr . Dietz
für die Karlsruher (Gartenstadt. Bei der Beisetzung stellte daS
Regiment der Leibgrcnadiere die Ehrenkompagnie, die an dem
Grabe des großen Künstlers und Gelehrten drei Ehrensalven
abgab.

* Todesfall . Im Alter von 67 Jahren ist hier Fabrikant
Rudolf Leichtlin , Teilhaber der Firma Gebrüder Leichtlin
hier , und Leiter der Fabrik für chemisch-präparierte Papiere ,
gestorben . Ter Tahingeschiedene verstand es, mit seinem Bru¬
der Kommerzienrat C . Leichtlin

'
die Firma zu hoher Blüte zu

bringen .
* Die Auskunftsstelle über Verwundete und Vermißte des

Nationalen Frauendienstes (Kronenstrahe 24 ) bleibt von Don¬
nerstag abend bis Dienstag früh geschlossen.

"
* Alles Gold für die Reichsbank. Wer -noch eines -der außer

Kurs -gesetzten goldenen Fünfmarkstücke besitzt, kann es jetzt in
brauchbares Geld umwechfe 'ln . Tie Reichs -bankstellen sind - er¬
mächtigt worden , solche Fünfmarkstücke , sofern ihre Abnützung
nur geringfügiger ist , -lvährend des Krieges zum Preise von
4,80 Mk . -das -Stück -anzukaufen.

* Schweizer Militärärzte in Karlsruhe . Der schon vor län¬
gerer Zeit ang-ekündigte Besuch der Sckweizer Militärärzte steht
nun unmittelbar bevor . 12 schweizerische Militärärzte weiden
heute hier eintreffen und die Lazarette besuchen .

* Metallsammlung . Da von verschiedenen Seiten mitg-e-
teilt worden ist, daß auch jetzt noch erhebliche Mengen von Alt¬
metall für die Badische M e t a l l w o ch e abgegeben würden ,
wenn die Metallgegenstände in -der Wohnung abgeholt werden
könnten, so soll ähnlich wie bei der Rcichswollwoche eine solche
Abholung in dieser und der folgenden Woche durch Schüler ge¬
schehen . U-m den nötigen Ueberbl-ick über -diese Maßnahmen
zu gewinnen , werden alle die -Spender von Altmetall gebeten,
soweit das noch nicht geschehen ist , ihre Adressen möglichst bal-d
an der Hau-ptsa-mmelstelle in Karlsruhe , Karlfricdrichstraße 17 ,
mittelst Karte oder telephonisch (Nr . 5638 ) mitzuteilen .

* Die Sammlung von Haus zu Haus . Die für Karlsruhe
vom Roten Kreuze geplante Samm -lung von Hans zu Haus wird
nach Ostern vorgenommen und als gome-in-sa-me Sammlung der
Stadt Karlsruhe für ihre Kriegsfürsorge und des Ortsausschus¬
ses fiir Liebesgaben an badische Truppen behandelt.

* Der Mieter - und Bauverein Karlsruhe e. G. m . b. H .
yielt am letzten Samstag in der Restauration Ziegler seine
ordentliche Generalversammlung ab . Nach Begrüßung .der zahl¬
reich erschienenen Mitglieder durch den Vorsitzenden, Herrn
Bürgermeister Keil , lourde der Rechenschaftsbericht -verlesen,
ans -welchem folgendes zu entnahmen ist : Die Mitgliederzahl
hat sich -vermehrt um 127 und beträgt 1471 . Die Bestände haben
sich vermehrt um 162 054 Mk . und betragen 3112 798 Mk . und
-die Schulden um 134 612 Mk . und- betragen 2 687 762 Mk . Das
Genossenschafts -Vermögen hat sich um 27 441 . vermehrt und be¬
trägt 425 635 Mk . Die Genossenschaft besitzt Ende des Berichts¬
jahres 67 Häuser mit 488 Wohnungen und einem Mietsertrüg -
nis von 184 248 Mk. , sowie zwei unbebaute Grundstücke iih
Flächeninhalt von- 1891 Quadratmeter . Ter Reingewinn deS
verflossenen J -ahreS beträgt 29 253,50 Mk . , wovon 10 568,42 Mk .
als 4 Prr ^ent Dividende ans die -Geschäftsanteile der Mitglieder
zur Verwendung kommen sollen . Der Rest des Reingewinns
wird dem Reservefonds ( 10 427 Mk . ) und dem Hikfsrcservewnds
( 7981,16 Mk . ) gutgeschrieben. Aus den Berichten des Vorsitzen¬
den der Baukomniission und der Wvhnungsre -vision ist zu ent¬
nahmen, -daß es der -Genossenschaft trotz des Krieges gelungen ist,
vier Häuser mit 28 Wohnungen in Beiertheim auf 1 . Oktober
-des Berichtsjahres beziehbar zu bringen und daß bei der Woh-
nungSrevrsion erfreulicherweise in den Wohnungen Reinlichkcil
und Sinn fiir Ordnung wahrgenommen -wurde . Bei -der Wahl
fiir >die ausfcheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats wurden
sämtliche -bisherige Mitglieder nahezu einstimmig wieder ge¬
wählt. Mit dem Wunsche , -daß der Verein auch fernerhin blühen
und gedeihen möge , schloß der Vorsitzende des Aussichtsrats die
in allen Teilen harmonisch verlaufene Generalversammlung .

* Volkstümlicher Klavierabend Backhaus . Wir machen hier¬
durch nochmals empfehlend aufmerksam auf den heute Die n s -
tag abend 8tzp Uhr im Museumssaal stattfindenden Klavie -
abend des -großh. hessischen Kammervirtuosen Wilhelm Back¬
haus . Der Kartenverkauf ist in .der Hoftnusikalienhandlung
Fr . Tvert und an -der -Abendkasse im Museum

-der Rüppurrerstraße ein giftiges Pulver ein und brachte sich
eine Schnittwunde an -der linken Hand bei , worauf er -bewußtlos
zu Boden fiel. Er wurde mittels KrankenautcS ins städtische
Krankenhaus verbracht.* Unfall. Beim Barackenneubau in der Neureuterstrahe fiel
gestern einem Hilfsarbeiter von hier ein Stoß Bretter gegen
das rechte Bein . Er erlitt einen Unterschenkelbruch und fanc>
ebenfalls Ausnahme -im städtischen Krankenhaus .

Hostheater Karlsruhe .
Wiederum beherrschte Frau Palm - Cor des die Stim¬

mung .der Aufführung so erquickend und erfrischend, daß die
ganze lange zwiespältige „Götterdämmerung " schließlich mir
einem befreienden -Gefühl höchsten Genusses zu Ende ging . In
der Brünhilde , in die Wagner alle seine» zauberhaften Liebes-
wonnen bannte , strahlt der Ring am hehrsten- und leuchtendsten .
Mit unversieglicher Kraft führte die Künstlerin den 3. jAkt des
„-Siegfried " und die ganze „Götterdämmerung "

. Herr Schöf¬
fel sang am Mittwoch erstmals den Jung -siegfried; es -war
-darstellerisch und gesanglich eine recht -beachtenswerte Leistung.
Es ist zu leicht, beim Anfänger Ausstellungen zu machen , darum
mag -heute -das Gute -der Darbietung um so mehr betont werden.
Als Siegfried des dritten TagS des Bü-hnensestspi-els war Herr
Otto Fänger vom Frankfurter Opernhaus eingesprungen.
Mit Ausnahme -der -wirksamen Höhenlage seiner Stimme ver¬
mochte -der Sänger kaum Vorzüge auszuweisen . Neben der
Brünhilde , die allerdings seit Mailhacs Zeiten nicht mehr so
wundervoll aus der Bühne stand, -wurde der Gast in zweite Linie
gedrängt . Am eindrucksvollsten noch gab er -die Szene als
Günther im Tannhelm . Neben den Genannten treten -die teil¬
weise farblosen und — bei Wagner eine ganz ausnahmsweise
Erscheinung — uncharakteristischen Figuren des Dramas zurück .
Ettva die tiesinnige Rolle -der Waldtraude , von Frl . Bruntsch
meisterlich gesungen, bedarf besonderer Erwähnnng . Die Nor-
nen und Rheintöchter befriedigten , Ebenso der Mannenchor, -der
zwischen Urwüchsigkeit und großem Opernsatz hin- und -herwogt.
Herrn Loren tz gebührt für die erfolgreiche' Leitung des . gan¬
zen Rings vollste Anerkennung . Wenn .das Orchester, gerade am
letzten Tag der Nibelungen , zuweilen - den berauschenden
-Schwung und den unerhörten - Glanz seiner Farben vermissen
ließ, so lag das an Umständen, die auch der genialste Dirigent
in heutigen Tagen nicht zu bezwingen- vermag . Im ganzere
betrachtet jedoch stellt die Wiedergabe des Nibelungenrings der
Leistungsfähigkeit der Karlsruher Bü-hne ein gutes Zeugnis aus .

Neues vom Tage.
Revolverattentat auf einen Angestellten des Metall -

arbciterverbandes .
Auf den Geschäftsführer der Zahlstelle Jena des

Metallarbeiterverbandes Rudolf M a t t h e s verübte am
Donnerstag früh ein Metallarbeiter Lüttich ein Re¬
volverattentat . Die Kugel drang dem Genossen
von hinten in die linke Brustseite und verließ den Körper
auf der Vorderseite. Lüttich richtete daraus die Waffe
gegen sich selbst ; er schoß sich in die rechte Schläfenseite
und verstarb

'
wenige Minuten nach seiner Einlieferung

in die Universitätsklinik . Rache ist das Motiv der Tat
Lüttichs, der sich mit seinem Plan seit längerer Zeit ge¬
tragen zu haben scheint . L . , der seit dem 26. Mai 1913
bei der Firma Zeiß beschäftigt war , wurde nacheinander
in drei Abteilungen versetzt, konnte aber in keiner den an
ihn gestellten Ansprüchen genügen, weshalb er im No-
vember 1914 entlassen wurde , also aus Gründen , die in
seiner Person lagen . Trotzdem er nach § 77 des Stiftungs¬
statuts Anspruch auf Abgangsentschädigung nicht hatte ,
klagte er vor dem Gewerbegericht, das die Klage Lüttichs
abwies . Da L . in der Verhandlung behauptet hatte , daß
seine Entlassung nur auf Treibereien von Mitgliedern des
Metallarbeiterverbandes zurückzuführen sei , trotzdem er
selbst dem Verbände angehörte , leitete die Organisation
gegen L . das Ausschlußverfahren ein , das gegenwärtig noch
schwebte. L . wartete Donnerstag früh auf den Genossen
Matthes , den er ansprach, um sich nach dem Stand seiner

ache zu erkundigen. Er blieb dabei auf der rechten Seite
des Genossen Matthes , der sich auf dem Wege zum Bureau
befand, bis er sich plötzlich auf die linke Seite von Mat¬
thes begab und aus kurzer Entfernung von hinten den
Schuß abfeuerte , der glücklicherweise nicht tödlich
wurde . Matthes , der von Herrn Direktor Malsch nach
seiner Wohnung in der Sophienstraße geleitet wurde , be¬
findet sich erfreulicherweise den Umständen angemessen

wohl.

Letzte Nachrichten.
Vom Unterseebootkrieg .

London , 29. März . Tie Admiralität gibt folgende
Einzelheiten zu dem Untergang des Dampfers „Vosges"
bekannt : Ter Dampfer „Vosges" wurde 60 Meilen süd¬
westlich von Stanns Hcad am Samstag durch das Granat -
fcuer desselben Unterseebootes zum Sinken gebracht , das
am Sonntag die Dampfer „Aqnila ", „Tunedin " und „Fa -
laba " auf der Höhe von Landsend verfolgte und anch bei
Eap Clear gesichtet wurde. Tic Verwundeten der „Vosges"
erzählen : Der Kapitän befolgte nicht das Signal des Un¬
terseebootes und manöverierte so, daß er das Unterseeboot
hinter sich hatte , sodaß es nicht die Torpedos gebrauchen
konnte . Nachdem ein blinder Schuß keinen Erfolg hatte ,
feuerte das Unterseeboot scharf. Der Dampfer fuhr mit
Volldampf, aber das Unterseeboot, das ein neuer Typ zu
sein scheint, holte ihn bequem ein . Die Geschütze hat¬
ten auf eine Entfernung von 300 Metern eine fürchterliche
Wirkung. Insgesamt wurden 20 Granaten abgeschossen.
Der erste Maschinist wurde getötet. Alle Offiziere bis
auf einen wurden verwundet . Ter zweite Steuermann
wurde schwer verwundet . Alles auf Teck wurde in Trüm¬
mer geschlagen, 3 Boote wurden vernichtet. Die „Vosges"
setzte jedoch die Fahrt fort . Das Unterseeboot gab nach
2 Stunden die Verfolgung ans. Ein Schuß schlug ein Loch
in der Höhe der Wasserlinie. Das Master strömte nach
innen . Tic Passagiere halfen bei den Pumparbeitcn . Die
„Vosges" versuchte das Unterseeboot zu rammen , aber
ohne Erfolg .

'
Inzwischen wurden Feuersignale gegeben ,

um Hilfe herbeiznrufcn. Der letzte Schutz des Untersee¬
boots nahm die Flagge fort . Nachdem das Unterseeboot
verschwunden war , setzte das Schiff die Reise unter fort¬
währendem Pumpen fort . Es traf nach einer Stunde ein
Patrouillcnschiss, das es ins Schlepptau nahm . Das Schift

konnte sich aber nicht länger halten . Tie Jnsaff
bestiegen darauf die Boote und begaben sich an Bord '
Patrouillenschiffes .
Noch ein Opfer unserer Unterseeboote?

London , 29 . März . (Reuter .) Ter Dampfer F e *
laba ist auf der Höhe von M i I f o r d torpediert und zuu,Sinken gebracht worden. Es befanden sich 260 Persour«
an Bord , von denen 137 gerettet sind . Wie die Zeitunge,mitteilen , wurde am Samstag Abend auch der Dainp
A g u i l a ans Liverpool auf der Höhe von Pembrekeshwr
von einem deutschen Unterseeboot zum Sinken gebracht.
Man » der Besatzung wurden heute in Fischguard gelandet.
Oer mißlungene Angriff der russisch ,

Flotte auf den Bosporus .
WTB . K o n st a n t i n o p e l , 30 . März . Die russische

Flotte hat, wie die „Agence Milli " mitteilt , gestern eine»
Vorstoß in der Richtung auf den Bosporus unternom¬
men. Der russische General Eberhardt habe bei diese,
Gelegenheit die Flotte zu dieser Akfton beglückwünscht und
sie als eine» Erfolg hiugcstellt, der es verdiene, eine de,
glänzendsten Waffentatcn in der Geschichte der Flotte ge¬
nannt zu werden. Demgegenüber stellt die „Agence Milli"
fest, daß nicht ein einziges russisches Geschoß die Küsten-
befestigungen am Bosporus erreicht habe . Die russi¬
sche Flotte hielt sich außer dem Bereich dieser Befestigungen.
Nach der Beschießung türkischer Wachtsahrzeuge, die im
Bosporus kreuzten, habe sich die russische Flotte mit
einer Schnelligkeit e n t f e r n t, die wohl zu verstehen war .Das ganze Vorgehen des russischen Admirals sei ein Bluff,darauf berechnet , sich einen Erfolg zuzuschreiben , um dar¬
zutun , was die russische Flotte des Schwarzen Meeres leiste
Auf diese Weise sollten die Alliierten vor den Dardanellen
zu regerer Tätigkeit angespornt und die Balkanstaaten be¬
einflußt werden.

Die Kämpfe im Kaukasus.
Konstantinopel , 29 . März . Zuverlässigen Privatnach-

richten vom kaukasischen Kriegsschauplatz zufolge unter¬
nahmen vorgestern russische Kosaken und Infanterie An-
griffe gegen die türkischen Truppen südlich des Flusses
Arax . Sie , wurden mit schweren Verlusten zurückgeworfen .
Bei Artwin sind russische Angriffe gleichfalls abge¬
schlagen worden . Nördlich O l t y wurde ein russischer :
Angrisf von türkischen Truppen aufgehalten . Ein russi- -
sches Flugzeug warf über die Ebene P a s s i n l e r eine '
Anzahl Proklamationen in türkischer Sprache ab, die an- >
geblich von Muselmanen im Kaukasus verfaßt sein sollen.
In A s e r b e i d s ch a n herrscht vollkommene Ruhe . Die
Russen konzentrieren ihre Hauptkräfte in der Umgebung'
von O h o i.

Ein russischer Bericht.
Petersburg , 30 . März . Der Generalstab der Kaukasus¬

armee meldet vom 27. ds . Mts . : In der Schlucht des
Tschorok schlugen die russischen Truppen die Türken aus
der Gegend von Artwin auf das linke Ufer des Flusies
zurück. Die Türken steckten Artoi in Brand . Auf den
übrigen Fronten erfüllen unsere Truppen ihre Aufgaben
erfolgreich .

Aufhebung türkischer Zölle.
WTB . Konstantinopel , 29. März . Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht eine Verordnung , wonach Lebensmittel , die
während des Krieges für die Bevölkerung von Konstan¬
tinopel und Smyrna eingeführt werden, Zollfteiheit ge¬
nießen.

Aufhebung des italienischen Moratoriums .
WTB . Bern , 29 . März . Nach dem „Berner Bund " hat

der italienische Ministerrat beschlossen, das am 31 . März,ablaufende , Moratorium für Wechsel und Depositengelder̂
nicht mehr zu verlängern . Die Verfügung über den.
Schluß der Börse und das Verbot der Termingeschäfte
wird dagegen bis zum 30 . Juni gelten. Fernerhin sind alle
Beschränkung für die Rückzahlung von Einlagen bei den
Postsparkassenausgehoben worden.

Briefkasten cler Beciaktion.
Eh . W. Wir kennen den Inhalt -des Bün -drriSbertvages mit

Italien selbst nicht , können -als-o keine Auskunft erteilen .
F . N., Rotenfels . Lassen Sie sich aus solchen Schwinde !

'
nicht ein und sparen Sie Ihr Gelb . Was -wollen Sie mit -den
Riechkissen an -fangen ? Kern Mensch -wird Ihnen auch nur ein
Stück abkaufen.

Vereinsanrelger .
Karlsruhe . (Freie Turnerschast . ) Mittwoch, 31 . März , abendS

halb 9 Uhr, in der „ Gambrin -ushalle" kombinierte Sitzung-
d-es Turnrats und -der Vorturners -chaft. 5647

Masserstan6 «iles Kbems.
30 . März .

Schusterinsel 2 .10 m, gef. Sem , Kehl 3 . 10 m , gef. 1 ew.
Maxau 4 .81m , gef. 0 am, Mann beim 4 .24 m, gef. 11 cm.

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel ; für die In¬
serate : Olustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luis-enstraße 24.

Wichtig für die Pflege Verwundeter ist es, -diese stets mit
reiner , von Krankheitsftoffen befreiter Leid- und Bettwäsche zu
veusorgen . Die Geschichte lehrt , daß die früheren Kriege weni¬
ger furchtbar lvaren durch die unmittelbaren Verluste auf dem.
Schlochtfelde , als durch die Folgen ausbrechender Seuchen wie
Cholera, Typhus und der Pocken . Das Wiederauftreten dieser
Epidemien zu verhindern , ist eine der wichtigsten Ausgaben in
diesem Kriege und hier kann jede Hausfrau dadurch mit-
helfcn, daß sic mit der Reinigung ihrer Wäsche zugleich deren -
gründliche Befreiung von Blutstoffen und Krankheitskeimen
verbindet. Dies erfordert nicht etwa größere Unkosten oder
Mehrarbeit am Waschtage , sondern es ist uns in dem selbsttäti¬
gen Waschmittel Perfil zugleich ein vorzügliches, von Fach¬
leuten »nd Wissenschaftlern anerkanntes Desin -fekttonsmittel-
gegcben. Bei seiner Verwendung erzielt die Hausfrau nicht nur
eine blendend weiße Wäsche , -die zugleich den angenehmen, bele¬
benden Dust der Rasenbleiche enthält , sondern sie hat auch di«
Gewißheit, in hygienischer Beziehung eine durchaus einwand«-
'reie Bett - und Loibwäs-che zu -besitzen.

Woll - und Buntwäsche wird schon in handwarmer
Pcrsillauge peinlich sauber und frei von Krankheits-errcgerrr.
Persil dürfte also schon aus volksgesundheitlichen Gründen ge¬
rade in dieser schweren Zeit in keiner deutschen Haushaltung
fehlen.
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Frisches G

Hlnlilirniit
und ' 5642

Rotkraut
Pfd . 1 5 Pfg-

ftflhrtiUrrn
Pfund , Pfg.

Zwiebeln
Pfund 20 Pfg.

3 Pfd . 58 Pfg-

Ztr . 18 -

Mimt
| ßliiiiifiil: ol) l |

feinste Hotläuder

SlhlWvt -
glirken

Stück 48Pfg.

j Dieser Tage eintreffend |
8 Waggon

Kartoffeln
3 Pfd. 21 Pfg .

, « mb . H

i

Residenz -
Theater

WaldsfraBe
Schillerst

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHii

Sustig bis eiosebl . Dienstag :
Noch nie dagewesen!

Unter anderem

Krepierende Granaten
auf dem Schlachtfeld .
I

Unter grösster Lebensge- ]
fahr ist es unserem Be -

a richterstatter gelungen,I diese einzig dastehenden |
| Aufnahmen zu machen .

Die Mitternachtssonne .
H Gewaltige Sensation in 4 A. £

Das Gesicht am Fenster !
I

Grosses spannendes Sen- I
8ationsdrama in 3 Teilen. |

Ulein -Ersianttähnnpsreeht !

Die Oberammergauer
Passionsspiele.

I Uraufnahme v. Jahre 1910 .
| Eine Schöpfung der dra¬

matischen Kunst.

Damen - Hüte
in großer Auswahl, in unseren
bekannten billigen Preisen .

Spezialhaus für Damenhüte

Geschwister Gutmann
Waldstrasse 26 und 37.

5615

Bekanntmachung .
Erhöhung des GaspreiseS betr .

Unter Hinweis auf § 35 der Gasbezugsordnung geben wir
bekannt, daß die §§ 13 und 16 der Gasbezugsordnung durch
Beschlui; des Bürgerausschusses dom 26 . d. M. für die Zeit vom
1 . Mai 1915 bis 30. April 1916 die nachstehende Fassung er¬
halten haben :

8 13.
Der Preis des GafeS betragt :

1 . für Leucht-, Koch - und Heizgas 16 L, für 1 chm,
2. für Gas , das mittelst besonderer Leitung und unter Kon¬

trolle eines besonderen Gasmessers für Gasmotoren ver¬
wendet tvird, 14 J , für 1 cbm,

3. für das durch Münzgasmesser abgegebene GaS 16 H für
1 chm.

8 16.
Der Preis für Gas mindert sich bei Großverbrauchern ,

bei denen das GaS zu Leuchtzwecken und jenes zu Koch - und
Heizzwecken besonders gemessen wird :

1 . für Gas zu Leuchtzivecken bei einem Jahresverbrauch :
a. von 200000 cbm und mehr auf 15 H für 1 chm,
b . von 250000 cbm und mehr auf 14 L, für 1 cbm ;

2. für Gas zu Koch - und Heizzwecken bei einem Jahres¬
verbrauch:
von 20000 cbm und mehr aut 14 -Z für 1 cbm.
Würde hiernach der Gasabnehmer für seinen JahreSver -

verbrauch einen höheren Gesamtbetrag zu zahlen haben, als
im Falle größeren Verbrauchs, so wird der zu zahlende Ge¬
samtbetrag um die Differenz gemindert. 3638

Karlsruhe , den 27 . März 1915 .
Der Stadtrat .

S i e g r i st. Neudeck .

Bekanntmachung .
Wir richten an die Einwohnerschaft das Ersuchen , asts Anlaß

des 100 . Geburtstages des Fürsten Otto von Bismarck zu Ehren
deS großen -Staatsmannes am 31 . ds . Ms . die Häuser zu
beflaggen .

Karlsruhe , den 29. März 1915. 5660
Der Stadtrat .

Standesvuchauszüge der Stadt Aurtach .
Eheschließungen . Wilhelm Kolmbach , Friseur und

Zahntechniker , z . Zt. Erfahre '
ervist in Elzach und Maria Wölber,

ohne Beruf in Haslach. Wilhelm Friedrich Sinner , Goldarbeiter ,
z Zt . Krankenträger von Würm und Rosa Emilie Jäger , Hand¬
näherin in Stuttgart .

Sterbefälle : Wilhelm Ringwald , Taglöhner , ledig,
65 Jahre alt . Karl Mathäus Kanimerer, Landwirt , Ehemann,
62 Jahre alt . Karoline Luise Elisabeth, V. Maximilian Zimmer¬
mann , städt. Arbeiter, 8 Wochen alt . Karl Wilhelm Langjahr ,
Tuchschuhfabrikarbeiter, Reservist , Ehemann, 25 Jahre alt . Wil¬
helm Sutter , Buchdrucker, Wehrmann, Ehemann, 37 Jahre alt .
Rudolf Merkel, Eisendreher. Ehemann. Wehrmann, 30 Jahre alt.

Drenlolz
vorzügliches Hartholz, per
Zentner 1 Mark ab Fabrik¬
hof fortwährend zu haben.

Bei Mehrabnahme »
Preisermässigung.

*

Südd . Furnierfabrik
Werderstr .7/9 - Tel . 1617.

» »

»euu . gebraucht , wie

Schranke , Berlikos , Diwans
Buffets , Kommoden , Tische

Stühle , Beiten usw.
sind preiswert abzugeben.

Markgrasenstraste SS. 5600

K ommunikanten
lliillliiiülüiüillliiilllllillllilll

bsdeßteQd. PrelserrnHssigung
/lauseh $ fester

Photogr. Atelier
3

_ Erbprinzenstraße 3,
am Rondellplatz .

— Telefon 2678. —
Sonntags geöttnet von i — 6 Dhr.• •

Umzüge 1
werdengut und billig gemacht von

Johann Beck
Fasanenftratzc 14 . 2. Stock .

_ Ausgekämmte s50*

KE a . a . i * e
kauft zu höchsten Preisen

Bim Dinb Damen, undnuy . Dirn , Herrenfriseur
Yorkstr . 19 , Ecke Goethestr

Herrenrad
mit Torpedofreilauf, neu, billig
zu verkaufen . 5632

Zirkel 13 , 2 . Stock.

Schwarze und farbige

MWhrr -Möiilel
oft 15 . 75 MI>

schwarze und farbige

Jacken - Ziemer
cS 16 . 75

schwarze und farb ige

Jacken -5S
cM 6 . 75 an

Mlhclmstrntzeu . iD.
Itmitnnm.Möbelwagen und
UlttjjUyC Rollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 5369

20
Telefon 1700.

Gebrüder

Wir empfehlen

Schrubber
I per Stack | 13 , 28 , 32 , I

38 und 48 Pfg.

Besen
1Staubbesen 45 -125 H
Handbesen 32 60 L,Strassenbesen

80 -120 ^i
i Beisstrohbesen

65 -90H

[ WaiEtiburlleni
per Stück 15 , 24 , 32,1

35H

Putztücher
! per Stück 18 , 25 , 28,1

35 und 45H

Waschseite
la Qualität , in Kartons ,
2 Stück . . . . 25H

. Schmier seite
| braun , per Pfund 32H
I weiss , per Pfund 34L,

Bodenlach J
in verschiedenen Farben

2 Pfund -Dose 95 ^

Parkettwachs

Qfh der schweren Verletzung, die er in den Kämpfen
i» Nordfrankreich bei e >nem Sturmangriff erbalten

hotte, starb mein lieber unvergeßlicher Mann , unser
guter, treubesorgter Vater , Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel •

I Georg Heid
Unteroffizier im v :rfatz -Leibgre «.-Reg . Nr . 109
im Krankenhause in Arnsberg in Westfalen , als Opfer
des Vülkerringens.

In tiefem L-chmerze teilt dieses allen Verwandten
und Bekannten mit 5649

Karlsruhe , den 27 . März 1915.

§m Marie Heid » Wnu ., grd. Kitsche
nebst Kindern.

Beerdigung auf dem hiesigen Friedhofe Dienstag
den 30. März , nachmittags Vs6 Uhr.

Sesangvereln Bleichheit.
Den Heldentod im Kampfe fürs Vater¬

land starb am 27 . März an seiner in
Nordfrankreich erlittenen Verwundung unser lieber
Sangesbruder und langjähriges Vorstandsmitglied

Georg fjeid.
Wir werden seiner ehrend gedenken .
Die Beerdigung findet heute Dienstag nachmittags

V- 5 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.
Um zahlreiche Beteiligung bittet

5648 Der Vorstand.

Vs Pfund
1 Pfd . - Dose

40 L.
75 H

Putzartihel
Seifen pulver

Paket 5 bis 15 H >
[ Bleichsoda Paket 9 H
Fettlangenmehl

p . Pfd. 10 H
Panamarinde

Paket 8 L,
Stahlspälte Pak . 16 L,
Bodenöl Lit . 44,90 L,d\

Touristenverem » Die Naturfreunde"
. I

Ortsgruppe Karlsruhe .

Auf hem Schlochtfelde in Nordfrankreichi
starben den Heldentod unsere Mitglieder

Illax, Heinrich , Buchdrucker
29 Jahre alt

Kühner, Heinrich , Schriftsetzer
27 Jahre alt

seiger, Johann , Schreiner
34 Jahre alt .

Den teuren Toten werden wir ein ehrendes An- 1
| denken bewahren . 5634 |

Die Orts Verwaltung.

Heldentod für das Vaterland
fand am 25 . März , durch eine

Granate getroffen, unser innigstgeliebter
guter und braver Sohn , Bruder, Reff«
und Enkel

Irrliirr Thiel
beim Reserve - Ulanen « Regiment Nr. 5 Graf Lippe

früher beim Jäger - Regiment Nr . 2
im Alter von 25 Jahren . 5644

Dur lach , den 29 . März 1915 .
Die trauernden Hinterbliebenen

Julius Thiel und Familie .
August Thiel und Familie .
Stefan Kahns , z. Zt. im Felde.
Frieda Kohns , geb . Stammler .
Frau Anna Stammler Wwe .

Gesangverkin Freiheit Anrlach .
. Unseren Mitgliedern zur Nachricht,

daß am 10 . März 1915 bei La Basse
in Nordfrankreich unser Mitglied und

Sangesbruder

Kavl Äicfo ?
den Heldentod für das Vaterland gefunden hat.

Der Verein wird dem Gefallenen ein ehrendes
Andenken bewahren . 5645

Der Vorstand.
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Für die

Karwoche
Dienstag und Mittwoch
lebendfrisch in schwerster Eispackung

eintreffend : größere Zufuhren
Feinste Holländer

Schellfische
großmittel Brat*$CbellfiSCbe

m 50 4 Pst . 35 4
Frisch gewässerte

Stockfische
Pfund 30 A

Ls kommen ca . 21 000 Pfd . Fische
zum Verkauf.

Als bester Butterersatz

Margarine
Esbu nnd Rheinperle

Pfund 1 cM
NB . Karfreitag sind unsere Geschäfte

ganz geschloffen . ^41

!? > b»hnnnt«nVerKatff *j

Vekanntinachung .
Der Voranschlag über die iEinnahmen und Ausgaben der

Stadtgemeinde Karlsruhe im Jahre 1915 liegt gemäß 8 20 der
Städtevoranschlagsanweisung zur Einsicht aller Beteiligten vom
31 . März d . I . ab während 8 Tagen auf dem Geschäftszimmer
der Registratur , Rathaus , 2. Stock, Zimmer Nr. 74, nördlicher
Seiteneingang auf. 5636

Karlsruhe , den 27 . März 1915.

Der Stadtrat .

w

i

Frühjahrs - Neuheiten
in

Herren - und Kinder-

Konfektion
sowie 5557

sämtliche Herren -Bedarfsartlkal
sind in reicher Auswahl und
bekannt guten Qualitäten zu
billigen Preisen eingetroffen

Angast Schindel jr.
Haupfstr. 88 QUFla&ll Hauptsfr. 88

Aeltestes und reelles Geschäftshaus am Platze.

r
s
!
:

I

Bekanntmaetzung .
Erhöhung des Strompreises betreffend.

Unter Hinweis auf 8 27 'der Strombezugsardnung des städt.
Elektrizitätswerks Karlsruhe geben wir bekannt, daß die §8 15
und 16 der Strombezugsordnnug durch Beschluß des Bürger¬
ausschusses vom 26. ds . Mts . für die Zeit vom 1 . Mai 1915 bis
90. April 1916 die folgende Fassung erhalten haben.

8 15.
Es wird berechnet :
a) für Strom zu Beleuchtungszwecken: 'die Kilowattstunde

mit 50 4 (Preisermäßigung siehe § 16) ;
b) für Strom zu Kraft - und sonstigen Zwecken : die Kilo¬

wattstunde mit 25 4 ;
c) bei Treppenbeleuchtungen mit Schalt -

uhren für selbsttätige Ein - und Ausschaltung :
jährlich 6,60 M Stromgebühr für jede Glühlampe bis

20 Watt (etwa 16 Normalkerzen ) ;
jährlich 12 M Miete für Stellung , Unterhaltung und

Bedienung der Schaltuhr ;
Die Uhr schaltet bei eintretender Dunkelheit die Dauer -

beleuchtung selbsttätig ein und um 9 Uhr abends aus ; als¬
dann folgt nach Bedarf Minutenbeleuchtung .

Für längere Dauerbeleuchtung oder größere Glüh¬
lampen erhöht sich das Pauschale entsprechend aus Grund
besonderer Vereinbarung .

Me Glühlampen werden vom städt. Elektrizitätswerk
geliefert und dem Abnehmer berechnet . Für die Lam¬
pen sind die vorgeschriebenen Fassungen zu verwenden.

ä ) bei Kleintransformatoren zum Betrieb elek¬
trischer Klingel- und Türöfsneranlagen :

jährlich 3 Ji Strvmgebühr für einen Transformator
bis 1 Watt Eigenverbrauch und 15 Volt Sekundär -
Spannuny .

Für Transformatoren mit größerem Eigenverbrauch
wird die Gebühr entsprechend erhöht.

Die Gebühr wird in einer Summe im voraus er¬
hoben ', bei Beginn des Strombezugs unterm Jahr wird
sie anteilsweise berechnet. (Erläuterungen zu § 15 siehe
Anhang .)

§ 16.
Auf den für Beleuchtungszwocke(vergleiche § 15, Lit . a) be¬

nützten Strom wird folgender Verbrauchsrabatt gewährt :
Wenn der in einem Kalenderjahr zu entrichtende Betrag

für den Strombezug sich beläuft aus '
500 bis 1000 M . . . 2 % Rabatt

über 1000 „ 2 000 „ > . . 3 „ „
„ 2 000 „ 5 000 „ . . . 4 „
„ 5 000 M . 6 „

Für die nachbezeichneten Anlagen mit langer Benützunys -
dauer (Hotels/ Wirtschaften, Kinematographen , selbsttätig
wechselnde Lichtreklamen mit besonderen Zähleim, Schaufenster-
beleuchtung nach 8 Uhr abends ) wird der Strom für Beleuch¬
tungszwecke wie folgt berechnet :

Für die innerhalb der ersten 600 Betriebsstunden verbrauch¬
ten Kilowattstunden 50 -4, für die Kilowattstunde.

Für ine innerhalb der nächsten 200 Betriebsstunden ver¬
brauchten Ki'Iowcrttstunben 40 4 für die Kilowattstunde.

Für die innerhalb der weiteren ' Betriebsstunden verbrauch¬
ten Kilowattstunden 90 4 für die Kilowvttstnnde.

Zur Ermittlung der Zahl der Betriebsstunden wird die Zahl
der im Kalenderjahr verbrauchten Kilowattstunden durch die
Zahl des Anschlußwertes geteilt . ' Der Anschlutzwert wird all¬
jährlich iu der zweiten Hälfte des Jahres vom Elektrizitäts¬
werk festtzestellt.

Verbrauchsrabatt und Preisminderung werden jeweils nach
Schluß eines Kalenderjahres berechnet und dem Abnehmer gut¬
geschrieben , oder, wenn er keinen Strom mehr bezieht, zurück¬
bezahlt ; hierbei bleiben Beträge unter 1 M außer Betracht.

Würde der Stromabnehmer für seinen Jahresverbrauch
nach den gültigen Rabattsätzen einen höheren Gesamtbetrag zu
zahlm haben als im Falle größeren Verbrauchs, so wird 'der
zu zahlende Betrag um die Differenz gemindert . ( Erläuterung
zu 8 16 siehe Anhang . )

Karlsruhe , den 27. März 1815 . 5637
Der Stadtrat .

' Siegrist . Neudeck .

Einladung.
Zum ioo. Geburtstage des fürsten Otto v. Bismarck

findet
Mittwoch den »1. März 191», abends 8V- Uhr. im großenSaale der Festhalle eine

Gedäetztnir -Leiee
mit folgender Festordnung statt :

Onvertnre zu „ Rienzi " von Richard Wagner . Vorgetragen vom
großh . Hoforchester unter Leitung des Herrn Hofkapellmeisters
Lorentz .

Mannerchor : „Deutscher Gruß " von Karl Jsenmann . Vorge¬
tragen von der Karlsruher Sängervereinigung unter Leitung
des Herrn Seminarmusiklehrers Rahner .

Gedächtnisrede . Herr Professor Metzger , Direktor der
Fichteschule.

Männcrchor mit Orchester : „ SiegeSgesang der Deutschen nach
der Hermann -Schlacht " von Franz Abt. Vorgetragen von
der Karlsruher Sängervereinigung und dem großh . Hof¬
orchester . .

„ Huldigungsmarfch " von Richard Wagner . Vorgetragen vom
großh . Hoforchester.
Die Karlsruher Einwohnerschaft laden toir zu zahlreicher

Beteiligung an dieser vaterländischen Feier hiermit freund-
lichst ein.

Persönliche Einladungen ergehen nicht ; Eintrittskarten werden
nicht ausgegeben , Eintrittsgeld wird nicht erhoben .

Sowohl in den Saal als auf die obere Galerie haben
Herren und Damen Zutritt . 5539

K a r IS r u h e den 25. März 1915.
Der Stadtrat .

S i e g r i st. Neudeck.

Arbeiter ! Agitiert für de« iUolksfrtnnii.

Residenz - Theater
3635 Waldstrasse
AmMootag , Dienstag «.Mittwoch,von 3 bis 725 Uhr
hat auch die Jugend unter ! 8 Jahren Zutritt

Neu eingeführt :

5nr Lftwinch»

_

IHais -

_

Puder - lHehl
WM Weizenmehl

Aus diesem Maismehl kann
vorzüglicher Kuchen gebacken

werden.
Erhältlich ohne Brotmarke»!
Sirmee-Backpirlver

Palet 10 Pfg . 58401

Bekanntmachung .
Die auf 1. April d. I . zu bewirkenden Umzüge werden in

vielen Fällen auf Schwierigkeiten stoßen, weil eS den Möbel¬
transportfirmen z . Zt. an dem erforderlichen Personal und den
nötigen Pferden mangelt , um alle Umzüge in den ersten Tagen
des kommenden Monats zu bewältigen .

Wir richten deshalb an alle in Bettacht kommenden Mieter
und Vermieter die Bitte , soweit die Wohnungen leer stehen, die
Umzüge alsbald vornehmen zu lassen, damit die andern Mieter

nachrücken können und die Zahl der Umzüge sich so auf
mehrere Tage verteilt .

Nur durch eine gegenseitige Verständigung und wohlwollende
Rücksichtnahme zwischen Mietern und Vermietern wird es mög¬
lich sein , die Unzuträglichkeiten zu vermeiden , die sich notwendiger¬
weise für beide Teiie ergeben müßten , wenn alle Umzüge auf
1 . April oder die ersten Tage des April fielen.

Karlsruhe , den 24 . März l915 . 5576

Das Bürgermeisteramt.
Standesöuchauszüge der Stadt Karksruöe .

Todesfälle . Marie Friederike Maier , alt 54 Jahre , Ehe¬
frau des Spediteurs Ludwig Maier . Ignaz Klumpp, Schneider,
ledig , alt 86 Jahre . Wilhelm Konzett , Eisenbahnsekretär, ledig/
alt 33 Jahre . Wilhelmine Mayer , alt 80 Jahre , Witwe des
Privatiers Eduard Mayer . Otto Helck, Stadtbaurat , Ehemann,
alt 48 Jahre . _ _

Cmmell- f |

Pfund i

, Ct m. fa . W.
LYcrfcAufigUt »««*»̂

SpriMjr« .a7 i» S
Grünwinkel . Mörscherür. 5, I

5606

Schulranzen
Schulmappen
Schultaschen
in verschied. Preislagen

jKofferhaus
Geschio. Liimmle

>51 kronenstr . 51
Telephon 1451 .

F* Rabattmarken . "Wm
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